
Für Einigkeit, Demokratie und Humanismus!

Freundschaft
€?i11111E dGH Zeiitralkoniitf?GH der K.011111111 iiiHtiHGHeii F

Dienstag,
14. August 1990 

Nr.154 
(6 282)

25. Jahrgang

3 Kopeken

Des Erfolges sicher
Die Heuernte ist da. Nach 

sonnigen Tagen kommen Immer 
wieder trübe und regnerische. 
Allerdings gibt es kein anhalten
des Regenwetter. Wenn auch eine 
Wolke auftaucht oder Regen nle- 
derprasseJt, hellt sich der Himmel 
bald wieder auf, und der Wind 
trocknet das Gras. Deshalb eilen 
die Futtertbeschaffer nach einem 
Platzregen nicht sofort nach Hau
se. Sie warten ab und nutzen Je
de Möglichkeit, die Arbeiten, bei 
der Heuwerbung spätabends fort
zusetzen. Um das Futter Ist Je
der Arbeiter unseres Sowchos be-

Auf den Sowchosfarmen gibt 
es 7 400 Rinder. Es Ist unsere 
Aufgabe, 27 »bds 30 Dezitonnen 
Futterelnhelten Je Tier auf Vor
rat zu beschaffen. Man. muß sa
gen., daß die Mechanisatoren die
se Aufgabe erfolgreich lösen. Es 
sind schon 5 200 Tonnen Heu an

gelegt, was 96 Prozent zum Plan 
ausmacht. An einem Tag beschaf
fen unsere vier mechanisierten 
Gruppen, die mit wirtschaftlicher 
Rechnungsführung arbeiten, bis 
400 Tonnen hochwertiges Heu.

Der Grasbestand Ist auf den 
Feldern ergiebig. Wdr erhalten 
20 bis 23 Dezi tonnen Trocken
heu Je Hektar. Und das auf umbe- 
wässertem Land. Manchenorts er- 
Eeben die Schläge auch 30 bis 35 

'ezltonnen. Diese Leistungen 
sind der richtigen Arbeitsorgani
sation und der hingebungsvollen 
Arbeit aller Wirtschaftseinheiten 
zu verdanken.

Im diesem Jahr wollen, wir min
destens 1 500 Tonnen Welksilage 
überplanmäßig anlegen. Außer
dem sollen es 6 000 Tonnen. Sila
gefutter geben — viel mehr ge
genüber den Plankennziffern. Zur 
Grundlage der Anlegung eines 
erforderlichen Vorrats wurden

mehrjährige Gräser, mit denen 
In der Saatfolge 4 000 Hektar 
bestellt sind.

Eine der ernsten Aufgaben., die 
im Sowchos gelöst wird, Ist die 
Anreicherung der Futterration 
mit Eiweiß. Dem größten Zusatz 
dieser Komponente ergeben Lu
zerne sowie Gras- und Legumlno- 
senOemenge.

Über die Sieger im Wettbe
werb bei der Futterbeschaffung 
berichten regelmäßig ,.Blitzmel
dungen“, sie werden auf Sow- 
chosversammlungen lobend er
wähnt und an die Familien wer
den Glückwunsch-iSchrelbem ge
schickt. Es Ist zwar eine einfache 
und gewöhnliche Stimulierungs
art, <Me Menschen freuen sich dar
über aber sehr. Führend sind In 
diesen Tagen die Mechanisatoren 
Johann Zimmermann, Nikolai 
Kondratow, Pjotr Jambotyrow, 
Achmet Ismailow, Seriikbal Schu-

kanow und Josef Schoch, die an
derthalb bis zwei Schichtnormen 
erfüllen.

Die weitere Intensivierung 
der Futterproduktion hängt Je
doch nicht nur von uns ab. Den 
Futterbeschaffern steht nur we
nig Erntetechnik zur Verfügung. 
Sie ist leider nicht immer mobil 
und leistungsstark. Sehr oft setzt 
sie aus. Die Ersatzteile reichen 
nicht aus. So daß wir gezwungen 
sind1, die abgebuchten Mähdre
scher uunzurüsten und sie bald als 
Sammelwagen., bald als Schleppe 
zu verwenden.

Die Erntekampagne auf den 
Wiesen tritt In ihre entscheiden
de Etappe. Wir nutzen alle Re
serven zur Realisierung unserer 
Pläne. Unsere Hauptaufgabe, die 
gesellschaftseigene Viehwirtschaft 
mit einem sicheren Futtervorrat 
zu versorgen, wird erfüllt wer
den.

Jakob HALSTER, 
Direktor des Tschapajew- 
Sowchos

Gebiet Nordkasachstan

CeroAHRiUHWH HOiwep «<t>pOMHd,ujac|)T» 

BbIXOAWT C npHJIOJKCHMeM 

Ha pyccKOM ii3bi Ke JVs 36

Peiuenue
Komhcchh no HamtOHajibHofi fiojihthkc CCCP h TocyaapcTBeHHOH komhcchh no 

H MeMHaUHOHajIbHbIM OTHOmeHHflM COBCTa npOÖJiewaM COBCTCKHX HCMUCB
HauHOHajibHOCTeH BepxoBHoro Coßera ot 16 hkwih 1990 r

«0 noflroTOBKe u npoBefleHiw c'besga

COBCTCKHX HCMllCB»

Zusammenkunft
vor der großen Ernte

Vom 9. bis 11. August weilte 
in den Gebieten Zellnograd, 
Koktschetaw und Kustanai das 
Mitglied des Politbüros und Sek
retär des ZK der KPdSU J. S. 
Strojew.

Während seiner Besuche In 
den Sowchosen und Kolchosen der 
größten Getreideanbaugebiete und 
anderer Betriebe des Agrar-In
dustrie-Komplexes, bei Treffen 
mit Ackerbauern, Wissenschaft
lern und Spezialisten, mit Par
tei- und Staatsfunktionären, mit 
Wirtschaftsleitern wunde die Be
reitschaft zum massenhaften Ern
teeinsatz und zur Beförderung des 
Getreides überprüft. Das unbe
ständige Wetter und der sich 
nähernde Herbst werden nicht viel 
Zeit für die Ernte gewähren. Lei
der mangelt es bis Jetzt an Er
satzteilen für die Kombines, an 
Akkumulatoren und Reifen für 
Lastkraftwagen. Mit Verzögerung 
werden Menschen und Technik 
von außerhalb Kasachstans hier
her entsandt.

Es wurde die außerordentliche 
Bedeutung der raschesten und 
vollständigen Mobilisierung der 
Kräfte und Reserven für die ver
lustlose Bergung der reichen Ern
te in knapper Frist und für die 
Vergrößerung des Verkaufs ak- 
kenbaullcher und tierischer Er
zeugnisse an den Staat hervor
gehoben.

•In seinen Ansprachen zu den 
Teilnehmern der Beratungen des 

’artel- und Wirtschaftsaktivs der 
Gebiete unterstrich J. S. Strojew 
die Notwendigkeit einer aktiven 
und beharrlichen Arbeit zur Reali
sierung der Beschlüsse des 
XXVil'lI. Parteitags der KPdSU, 
der Anwendung politischer Ver
fahren in der Tätigkeit der Ko
mitees und Parteigrundorganisa
tionen, der persönlichen Initiati
ve und des Vorbilds jedes Kom
munisten. Sie sind berufen, sich 
an der Vorbereitung des Über
gangs der Ökonomik zu Marktbe
ziehungen, an der sozialen Ent
wicklung der Dörfer energischer 
zu beteiligen und auf Jede mög
liche Weise das Wachstum der 
Effektivität der Sowchos- und 
Kolchosiproduktion, der Pacht-, 
Genossenschafts- und Individuel
len Wirtschaften zu fördern.

Bel den Unterhakungen mit 
den Mechanisatoren, Viehzüch
tern und anderen Dorfbewohnern 
interessierte sich der Sekretär des 
ZK der KPdSU für die Organisa
tion Ihrer Arbeit, für die dienst
leistungsmäßige, medizinische und 
kulturelle Betreuung, für die 
Möglichkeiten einer besseren Be
friedigung des Bedarfs der Be
völkerung an Waren und Dienst
leistungen. Dieselben. Fragen 
wunden beim Besuch von Han
delsbetrieben aufgeworfen.

Bel der Reise durch die Ge
biete wunde J. S. Strojew vom 
2. Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans W. G. 
Anufrijew und vom 1. Stellver
tretenden Vorsitzenden d§s Mi
nisterrats und Vorsitzenden des 
Staatlichen Agrar-Industrle-Ko- 
mltees der Kasachischen SSR 
B. M. Tunssumbajew begleitet.

(KasTAG)

Der Beruf einer Zuckerbäckerin sprach Tatjana Albert 
schon immer an. Deshalb hatte sie keine Bedenken, als sie an 

die Berufsschule ging. Sie lernte auch mit Lust. Ihr Prak
tikum machte sie in der Alma-Ataer Süßwarenfabrik, ge
nauer gesagt — in der Brigade von Ljubow Starodubzewa, 
die vorwiegend aus jungen Leuten bestand. Im Kollektiv 
wurde man auf Tatjanas Fleiß und gewissenhaftes Verhal
ten zur Arbeit aufmerksam. Deshalb schlug man dem Mäd
chen vor, nach Beendigung der Berufsschule in dieser Bri
gade weiterzuarbeiten. Heute ist Tatjana Albert kein Neu
ling mehr. Sie gilt unter den Kollegen als eine der Sach
kundigsten.

Unser Bild. Tatjana Albert und die Brigadierin Ljubow 
Starodubzewa.

Juri Sedan

Auswärtige Sitzung in Saissan
Am 9. bis 10. August wellte 

im Gebiet Ostkasachstan der Vor
sitzende des Ministerrats der Ka
sachischen SSR U. K. Karama- 
now. In den Rayons Markakol, 
Tarbagatal, Kurtschum und Sais
san, die am stärksten von den 
Endbeben betroffen wurden, traf 
er mit den dortigen Einwohnern 
und den Bauarbeitern, die aus 
verschiedenen Regionen der Re
publik zum Bau von Wohnhäu
sern, sozialen und kulturellen 
Einrichtungen eingetroffen sind, 
zusammen. Es wurde die Notwen
digkeit hervoigehoben, die Ar
beit umfassender und operativer 
zu entfalten, um möglichst viele 
ohne Obdach gebliebenen Fami
lien mit Wohnungen zu versor
gen.

iln der Stadt Saissan fand un
ter dem Vorsitz von U. K. Ka- 
ramanow eine auswärtige Sit
zung des Präsidiums des Minister
rats der Kasachischen SSR statt, 
die die Frage zusätzlicher Maß

nahmen zur Beseitigung der Ka
tastrophenfolgen in den Gebieten 
Ostkasachstan und Semipalatlnsk 
behandelte.

An der Reise durch das Ge
biet und an der Regierungssit
zung beteiligten sich das Mitglied 
des Präsidialrates der Kasachi
schen SSR M. R. Sagdljew, Lei

Beschluß
des Vorsitzenden des Obersten

Sowjets der UdSSR

Ober die Einberufung

des Obersten Sowjets der UdSSR

Die vierte Tagung des Ober
sten Sowjets der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken ist 
am 10. September 1990 in der 
Stadt Moskau einzuberufen.

Vorsitzender des Obersten 
Sowjets der UdSSR

A. LUKJANOW

Moskau, Kreml
10. August 1990

CirtschaftsleberA 
kurzgefaßt y

Bis 600 Dezitonnen Getreide 
der neuen Ernte drischt In einer 
Schicht der erfahrene Mähdre
scherfahrer M. Nykmukanow aus 
dem Sowchos „JenbekskT', Ray
on Tschapajew, Gebiet Uralsk, 
mit seiner Komibdne „Don 1 500". 
Seit Jahresbeginn hat er schon 
über 10 000 Dezi tonnen Getreide 
gedroschen. und Ist führend Im 
Rayon.

Eine einmalige Apfelernte 
erhielt der MltschunlnJSowchos 
im Rayon Tülkubas, Gebiet 
Tschlmkent, einer der größten 
Gemüsebaubetriebe. Die Obstbäu
me brechen unter der Last der 
Gaben des Südens buchstäblich 
zusammen. Tausende Tonnen Ap
fel frühreifender Sorten gelang
ten an das Handelsnetz der Nord- 
zone Kasachstan und Westsibi
riens.

Abgeschlossen ist die zweite 
Mahd der Satgräser im Kolchos 
„Oktjabr“, Rayon Taldy-Kurgan. 
Von 340 Hektar der Luzerne
felder wurden 2 900 Tonnen 
Welksilage für den Winter ange
legt, was für die ganze Kolchos- 
hende ausreicht. Die Futterge
winnungskooperative unter Se
rik Schelbajew mäht das Heu auf 
Wiesen.

ter von Ministerien und anderen 
zentralen Staatsorganen, Vorsit
zende der Gebietsexekutivko
mitees der Republik.

Der Bericht über die Sitzung 
wird in der Presse veröffent
licht werden.

(KasTAG)

Zur Beachtung!
Liebe deutsche Brüder!
Wie Sie bereits wissen, sind einige Rayons in den Gebieten 

Ostkasachstan und Semipalatlnsk vom Erdbeben helmgesucht wor
den, das seiner Schwere nach dem In Spitak. Armenien, gleich 
war. Es sind 211 Dörfer völlig zerstört. 50 Tausend Menschen 
sind obdachlos. Es müssen nicht nur Wohnhäuser, sondern auch 
Schulen. Krankenhäuser und andere Gebäude neu errichtet wer 
den. Wir wenden uns an die Leser der Zeitung „Freundschaft“ 
mit der Bitte, den obdachlosen'Menschen zu helfen. Die Kontonum
mer lautet: 70011 Saissan.

Jesset AUKEBAJEW, Vorsitzender des gesellschaftlichen 
Komitees „Sharderf* (Hilfe) beim SchrlftsteHervenband Ka
sachstans.

PyKOBOACTByiflcb FlocTaHosaeHHeM BepxoBHoro 
Goßera CCCP ot 28 HoaÖpa 1989 r. «O bubo- 
Aax H npeAaoxteHHHx komhcchü no npoöaeMaM co- 
BCTOKHX HeJHlteB H KpHMCKO-TaTäpCKOTO napojia» H 

ysHTHBaa cTpeMJieHHeoßmecTBeHHOCTH cobctckhx hcm- 
ueß aKTHBHo ysacTtBOBaTb b petueHHH BonpocoB na- 
UHOHaJibHoro iBOspoHueHHfl, coitHaabHO-KyjibTVPno- 
ro pa3BHTHfl H BOccraHOBJieHHs wx rocyaapcTBeH- 
hocth, Komhcchh no HauKOHavihHofi noaHTHKewMOK- 
H-aUHOHaJIfaHMM OTHOLUeHHHM CoBCTa HaHHOHa/lbHOC- 
Tefi BepxoBHoro CoBeTa CCCP h TocyjiapcTBeHHaH 
KOMHCCHH no npOÖJieMa.M COBeTCKHX HCMUCB CSHTa- 
K)T uejiecooöpa3HWM npoBecTH ci>e3A upeacraBH- 
Téjieft COBeTCKHX hcmucb B 1990 roAV AJiH oöpaao- 
B3HHH BcecOK)3HOft AcCOUH3UHH COBeTCKHX HCMUeB 
H (bopMHpOBaHHlH Ce pyKOBOABIUHX OPraHOB.

1. VTBepAHTb opraHHsauHOHHHfi KOMHTCT no nOA- 
TOTOÖKe H npOBCACHHK) CT>C3Aa COBCTCKHX HCMUCB B 
cocra®e coraacHO npHAOHteHH».

2. OpraHH3auHOHHOMy komhtctv no noAroroBKe 
H npaBCACHHK) cT>e3Aa cobctckhx hcmucb onpeuc- 
JiHTb nosecTKy ahh, cpoKH H nopHAOK npoBeAenHS 
cbe3Aa H BbiöopoB AeneraTOB. rioAroroBHTb h bhc- 
cth B rocyAapcTBCHHyio komhcchk) no npoÖAeMaM 
coBercKHx hcmucb aah paccMorpetlHH b Cobctc 
Mhhhctpob CCCP npeAJioMteHHH ' no 3aTpaTa.M, 
CBH33HHHM C npOBCACHHCM CT>e3A3.

3. MHHiocTy CCCP, Âk3Acmhh nays CCCP. Bce- 
cotosHOMy Hay’THO-HccAeAOBaTejibCKOMy hhcthtyty

rocyAapcTBeHHoro crpoHTe/ibcTBa h aaKOHOjaTejib- 
CTB3 COBMeCTHO C OpraHHSaUHOHHMM KOMHTCTOM 
noAroTOßHTb H Ao 10 cchthöph 1990 r. npeAcra- 
BHTb B KOMHCCfflO HO HaUHOHajIbHOft nOJlHTHKC H 
MOKHaUHOHa.lbHHM 0TH04UCHHHM AJ1H nOCJICAYIOlHe- 
ro paccMorpeHHH b BepxoBHOM Cobctc CCCP npcu- 
■TOJKCH.Hfl o npasoBOM craTyce Bcecoi03Hoft Acco- 
UHauHH cobctckhx HCMUeB, nojiHOMOHHH.x ee PyKO- 
BOAHiUHx opraHOB, npHHUHnax npeAcraBHTem»cTBa 
B BepxoBHOM Cobctc CCCP h cokmhwx peenyö- 
jiHK, ApyrHx oprawax rocyAapcTBCHHofi bjmcth h yn» 
paBjicHHH, HauejienHH npaaaMn b oÖJiacTW p33bhthh 
HauHOHaJibHofi xyjibTypbi H oöpaaoBaHHH, nouroTop- 
Ke KBAPOB, H3AaTCJTbCKoft ACHTC^bHOCTH, yMaCTHH B 
MOKAynapoAHOM corpyABHsecTBe h dcuichhh Apy- 
THX BonpocoB COBCTCKHX HCMUCB

4. CoBCTa.M Mhhhctpob cojoshhx pecnyÖAHX, mh. 
HHCTepCTBa.M H BCAOMCTBaM CCCP OK33UBaTb npaK- 
THqecKyio noMoiub opramaauHOHHOMy komhtcty b 
noAroroBKe cbesAa, onepaTHBHo paccMaTpHsaTb h 
peuiaTb BO3HHKaK>lUHe B CBH3H C 3THM BOnpOCbi.

npeACCAaTejib Komhcchh no HauHonajibHoft noAH- 
THxe H Me?KHaUHOHam>HbIM OTHOlUeHHHM Bep.XOBHO- 
ro CoBCTa CCCP

r. TapaaeBHs. 
flpeAceAaTCAb TocyAapcTBCHHoft komhcchh no 
npoÖJieMaM cobctckhx hcmucb

B. fyceB.

MHEHME TOMMHER
POAHOfl HCMeUKHfl H3HK H 

poAHan KyjibTypa HaxoAHTCH 
B COCTOHHHH KpH3HCa. ripHMH- 
Ha — 6e33aKOHHe, TBopHBUiee- 
CH B nepHOA CTaJIHHlUHHbl H 
3acTOH. BbixoA — peuieHHe 
npoßjieM Ha rocyAapcTBCH- 
HOM ypOBHC, BOCCTaHOBJieHHe 
KOHCTHTyUHOHHHX npaB HC- 
MeuKoro coBeTCKoro Hapoua. 
TaKOBO MHeHHe cobctckhx 
HCMUCB, npOMHBaiOIUHX B 
TomckoA oÖJiacTH, KOTopoe 
OHH BbicKaaajiH Ha cbocA koh- 
(pepeHUHH.

YMaCTHUKH KOH(pepeHUHH o6- 
cyAHAH TaK>Ke Mepbi, npHHHMae- 
Mbie B cTpaHe c ueAbX) peuieHHH 
«HCMeuKoro Bonpoca». Ohh Aa- 
J1H HM OAHO3HaHHyiO OUCHKy. B 
CBOCM HOCTaHOBJieHHH, iB sacr- 
hocth, 3anHcaAii: paöOTy Komhc
chh no npoÖACMaM cobctckhx 
HCMUCB CoBCTa HaUHOHaAbHOC- 
Tefl BepxoBHoro Coaera CCCP 
noA pyKOBOACTBOM T. KHcejießa 
CHHTaTb HeaaBepiueHHoft: komhc
chh npnHHMa.ia peuieHHH 6e3 
yscTa HHTepecoB h mhchhA co- 
bctckhx He.Muefl. A nocraHOBAe-

zum jüngsten
Als ,,verfassungswidrig“ be

zeichnet der Präsident der 
UdSSR, M. S. Gorbatschow, In 
einer in Moskau veröffentlichten 
Erklärung den Jüngsten Beschluß 
des Obersten Sowjets Estlands 
„Über die Beziehungen der Estni
schen Republik und der Union 
der sozialistischen Sowjetre
publiken“. „Der Oberste Sowjet 
der Republik hat erneut den 
Versuch unternommen, die Ver
fassung der UdSSR, die Gesetze 
der UdSSR und die Verfassung 
der Estnischen SSR für ungültig 
zu erklären sowie seine Weige
rung geäußert, Verhandlungen 
mit der Union der SSR auf der 
Basis dieser grundlegen den 
Rechtsdokumente zu führen“, 
heißt es In der Erklärung

HHe BepxoBHoro CoseTa CCCP 
ot 28 HOHÖpn 1989 roAa o boc- 
CT3HOBACHHH UpaB COBCTCKHX 
HeMuee H KpbiMCKHx Taiap, no 
MHeHHK) COBCTCKHX HCMUCB-TOMH- 
neA, ne KOHKpeTHO, nocKOAbKy He 
ycraHaBAHBaer rai kohchhoA ue- 
•TCH, HH cpOKOB BOOpOÄACHHH HC- 
33KOHHO AHKBHAHpOBäHHhlX pCC- 
nyÖAHK 3THX AByX HapOAOB.

Mto >Ke KacaeixH TocyAapCT- 
BCHHOA KOMHCCHH nPH COBCTC 
Mhhhctpob CCCP no npoÖAe- 
MaM COBCTCKHX HCMUCB, KOTO- 
pyio BoarAaBAfceT B. Tyceß. to 
OHa, K3K OTMCTHAa KOWpepCHUHH, 
yixe n3HasaAbHo otkaohha3 pe- 
UICHHe OCHOBHOH 33AaHH — BOC- 
craHOBAeHHe 3btohomhh we- 
MeuKoro coBCTCKoro HapoAa — 
H aaBCAa npoÖAeMy b Tynux.

MhCHHC ysaCTHHKOB KOH0C- 
peHUHH: KoopAHHAUHOHHOMy UCH- 
Tpy BOCH «Bo3poÄACHHe» He- 
oöxoAHMo nocTaBHTb Bonpoc 
nepeA HpeAceAaTeACM Cosera 
Mhhhctpob CCCP H Phjkko- 
BblM o CO3A3HHH HOBOA KOMHC
CHH c ysCTOM npeAAOÄCHHH oö- 
luecTBa «BoapoiKACHHe»; hcao- 
nycTHMO pacc.MOTpeHHe npoÖACM

Erklärung des UdSSR-Präsidenten
Beschluß des Estnischen Parlaments

„Derartige verfassungswidrige 
Handlungen und ultimativen For
derungen sind haltlos und haben 
keine Perspektive“, hat M. S. 
Gorbatschow betont.

M. S. Gorbatschow hebt hervor, 
daß die Behauptung des Ober
sten Sowjets der Estnischen SSR, 
die Präsenz der Streitkräfte der 
UdSSR auf dem Territorium der 
Republik verletze deren Souverä
nität, nicht als rechtmäßig be
trachtet werden kann.

Den Hauptsinn des Beschlusses 
sieht der Präsident der UdSSR 
darin, daß man ,,mlt diesem Do
kument den Austritt Estlands aus 
der Union der SSR unter Um
gebung des Volkes der Republik 
und der diesbezüglichen Gesetzge
bungsakte legitimieren, will“.

Der Staatschef erinnert daran.

HCMeUKOTO COBCTCKOrO HapoAa 
6e3 ero uiHpoxoro, rAacHoro 
ysacTHH.

OTHOCHTCAbHO T3K BaSMBae- 
MoA BHCTeppBTOpHaAbHOA acco- 
UH3UHH COBCTCKHX HCMUCB, KO- 
Topyio peuiCHO ceifaac co3Aan>. 
KOfflpepeHUHH TaxiKe BbicKaaa- 
Aa cBoe MHeHHe: csnraTb acco- 
UHaUHK) HCnpHCMACMoA, nOCKO- 
AbKy ec C03A3HHC npOTHBO- 
peSHT BOCCT3HOBACHHIO OOnpaH- 
HHx npaB HCMeuKoro cobctcko- 
ro napoAa.

riOMXMO TOTO, COBCTCKHe HCM- 
UM, npojKHBaioiUHe b TomckoA 
OÖAaCTH, BHCCAH AB3 npCAAO- 
JKCHHH AAH OÖCyiKACHHH H3 npCA 
CTOHUieft TpCTbefl BceCOI03H0A 
KOHipepeHUHH BOCH «Boapox- 
ACHHO. riepBOC: OÖpaTHTbCH K 
ripeAceAaTeAK) BepxoBHoro Co- 
BCTa PCOCP B. EAbUHHy c 
npeAAOJKCHHCM paCCMOTpCTb BO- 
npoc O BOCCO3A3HHH HcMCUKOfl 
aBTOHO.MHOA pecnyÖAHKH T3M, 
TAe OHa öbiAa ao boAhm. Bto- 
poe: oöpaTHTbcH b MCÄAyaa- 
poAHbie npaB03aiUHTHue opra- 
HH33UHH 3a 33IUHTOA npaB HC- 
MeuKoro coBCTCKoro HapoAa

daß in Moskau zur Zen Intensive 
Treffen von Arbeitsgruppen des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrates der UdSSR so
wie von bevollmächtigten Ver
tretern der Obersten Sowjets der 
Republiken stattfinden und auch 
die Konzeption eines Unionsver 
träges erarbeitet wird, „Im Rah
men dieses Prozesses eröffnen sich 
reale Möglichkeiten, die Frage 
der Souveränität des eigenen Staa
tes auf wahrhaft demokratischer 
Grundlage zu lösen. Das Ist ein 
vernünftiger Weg, der den In
teressen der gesamten Bevölke
rung Estlands entspricht, und die
sen Weg muß man gehen“, betont 
M. S. Gorbatschow

(TASS)

Sowjetdeutsche Journalistik braucht Nachwuchs Auszeichnungen für Kosmonauten
Seit zwei Jahren bestehen an der Journalistikfakultät der 

Staatlichen Kirow-Universität In Alma-Ata Gruppen, In denen 
künftige Fachkräfte für die deutschen Massenmedien unseres Lan
des ausgebildet werden. Wie sind die Ergebnisse der Aufnahmeprü
fungen dieses Jahres an der Journalistikfakultät? Diese Frage stell
te die ehrenamtliche Korrespondentin der „Freundschaft“ Viktoria 
BACKER an Maria PROBST, Oberlehrerln an der Kirow-Univer
sität.

In diesem Sommer haben sich 
an der Journallstlkfakultät 13 
junge Leute beworben. Unter Ih
nen. waren sieben Mädchen und 
Jungen, deutscher Nationalität. 
Nur sieben Abiturienten, unter Ih
nen drei Deutsche, bestanden alle 
Aufnahmeprüfungen. Wir haben 
an der Fakultät für Geschichte 
auch Gruppen, in denen die Stu- 

’^nten die Geschichte in Deutsch
edleren. Dieses Jahr hatten wir 
dieser Fâkultät 15 Bewerber. 

neun von ihnen konnten alle Prü
fungen bestehen.

Glauben Sie, daß das Beste
hen dieser Gruppen aktuell ist?

Ohne Zweifel. Heute spielt die 
Presse eine große Rolle In unserer 
Gesellschaft, sie bildet die öffent
liche Meinung. Die Journalisten 
können, und müssen die Zukunft 
des sowjetdeutschen Volkes mit- 
bestlmmen und viel zur Entwick
lung der Kultur und Sprache bei
tragen. Mit den Historikern ha
ben wir leider Probleme. Ihre 

Gruppe besteht an der Universität 
seit 25 Jahren, aber sie bekom
men an den Schulen keine Ar
beitsplätze, denn es gibt In unse
rem Lande Immer noch keine 
deutschen Schulen. Sie müssen 
ilm 2. und 3. Studienjahr Ihre 
Kommilitonen unterrichten. Die 
Abgänger der Fachgruppe sind In 
Geschichte und praktischem 
Deutsch gut beschlagen. Schade 
nur, daß kein Deutscher in der 
Gruppe studiert. Ich möchte dar
um die Leser der „Freundschaft“ 
fragen: „Interessiert Sie Ihre ei
gene Geschichte wohl nicht? Sol
len die Vertreter der anderen 
Nationalitäten sie erforschen?

Haben die Studenten aus 
diesen Gruppen eine Möglich
keit, im Ausland zu studieren?

Lm nächsten Jahr sollen zwei 
Studenten an der Leipziger Uni

versität für zwei Jahre einen 
Studienaufenthalt haben. Man 
könnte dann noch weitere zwei 
Studenten nach Leipzig schicken. 
Die Geschichtsstudenten haben 
auch einen Vertrag mit der Uni
versität abgeschlossen. Wahr
scheinlich werden sie bald auch 
studieren können.

Was würden Sie den Jungen 
Lesern unserer Zeitung wün
schen?

Mein innigster Wunsch ist, daß 
die Jugend Ihre Muttersprache er
lernt und sie spricht. Ich möchte, 
daß sie auf der Stnaße, lm Bus, 
Theater, Überall, wo sich zwei 
Deutsche treffen, klingt. Und das 
zweite: Ich lade alle begabten und 
fleißige Mädchen und Jungen, an 
unsere Fakultät ein! Die so
wjetdeutsche Journalistik braucht 
Nachwuchs!

• Ein Erlaß des Präsidenten der 
UdSSR. M. S. Gorbatschow, dar
über, daß Aflexander Balandin, 
dem Bordingenieur der sechsten 
Stammbesatzung des langlebigen 
Orbitalkomplexes Mir, die am 9. 
August zur Erde zurückgekehrt 
ist, der Ehrentitel eines Helden 
der Sowjetunion mit Überrei
chung des Lenlnordens und der 
Medaille. „Goldener Stern" ver
liehen worden ist ,lst am Sonn
abend in Moskau veröffentlicht 
worden. Er erhielt ferner den Ti
tel eines Fliegerkosmonauten der 
UdSSR Der Kommandant der Be
satzung, Held der Sowjetunion 
und Fliegerkosmonaut der UdSSR 
Anatoll Solowjow, der bereits im 
Weltraum gearbeitet hat, Ist durch 
einen Präsidentenerlaß für seinen 
zweiten Orbltalflug mit einem

Orden der Oktoberrevolution aus
gezeichnet worden.

Solowjow und Balandin haben 
knapp ein halbes Jahr (es fehlten 
nur zwei Tage) auf dem Orbit 
gearbeitet. Die Besatzung brachte 
zur Ende 130 Kilogramm Fracht 
mit Materialien, die lm Ergebnis 
von zahlreichen Forschungen und 
Experimenten gewonnen wunden. 
Drei Kilogramm von dieser 
Fracht entfallen. auf besonders 
wertvolle Güter — Habblelter- 
stoffe, darunter Monokristalle 
Galllumarsenld. Zink- und Germa
niumoxid, Slllzlumstnukturen. Die
se Halbleiter hoher Qualität wer
den von der Mdderneni mlkro- 
elektronlk gebraucht.

Im Blickwinkel der Kosmonau
ten standen, während des gesam
ten Raumfluges auch umfangrei
che Gebiete von Festland und 

Aquatorien. Sie übten Kontrolle 
über den ökologischen Zu
stand der Atmosphäre, des Fest
lands und der Aquatorien aus. 
Insgesamt sind auf Film 21 Mil
lionen Quadratkilometer Erd
oberfläche aufgenommen worden. 
Aber während der Expedition 
verlief nicht alles ganz gilatt. Es 
mußte der Start des technologi 
sehen „Kristall-Moduls“ wieder
holt verschoben, werden, den mit 
viel Ungeduld die Kosmonauten 
erwarteten, denn mit ihm wurden 
Ja große Hoffnungen mit auf Rea
lisierung des Programms für kos
mische Technologie verbundenx in 
der abschließenden Etappe der 
Expedition müßte die Besatzung 
zweimal in den freien Weltraum 
aussteigen, um dort Reparaturar 
beiten auszuführen

(TASS)
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«Kypc Haiuefi komhcchh 
oahh: HauHOHöjibHaq nojiw- 
THKa KnCC»

B. ryCEB: HaM ceroaHR 
ByMHO OÖCyAHTb OWCHb BajKHHC 
Bonpocbl, CBR38HHHC C peajlHja- 
UHCfi HSUHOHa.lbHOA HOAHTHKH, 

KOTopan paapaöoraHa nameft nap- 
mefi, Ham hm rocyaapcTBOM.

PocyjiapcTBeHHaR komhcchh 
no npoÖAeMaM cobctckhx HeM
ueB 38HHM3CTCR HaUHOHa.TbHH- 
MH npOÖACMaMH H8CTOftWHBO. H 
H xowy eme pa3 3a»BHTb, wto 
xypc namefi komhcchh oahh: »to 
HauHOHa.ibHan noaHnuca Cobct- 
cKoro rocyaapcTBa, kommyhh- 
cTimecKoA naprHH Cobct- 
cKoro CoK>3a. 3ro nyn> otbct- 
CTBeHHbiA. Crapancb He aonyc- 
THTb OUJHÖOK, Mbl A<M1)KHH npo- 
ABHraTbCH BnopeA. He pemaw.y 
OAH8KO, oahh Bonpoc B ymepö 
APyroMy. 3ro neaonycrHMo. 
IlOTOMy WTO H T8K OWCHb MHO- 
ro XOHlJVlHKTHHX CHTyaUHA B 
CTpane.

Mbi AOJUKHbi nocMorperbBHH- 
MaTejibHO, xax ceroaHR npncry- 
IlHTb K CO3A3HHJO OpraHH33UH- 
OHHOrO KOMHTCTa HO npOBeae- 
HHK> CT>e3A3 COBCTCKHX HeMUeB, 
H paCC.MOT.peTb PRA HaCyUlHHX 
BonpocoB, npexcae Bcero Kaca- 
KJUiHXCH rocyAapcTBeHHOCTH na- 
uiero HeMeuKoro HapoAa.

Bu 3Haere, wto Hama 
KOMHCCHH BHC3X<a.ia B rioBO.T- 
•xtbe, M3ywaaa Bonpoc h npnm- 
Jia K BblBOAy, WTO yCJlOBHA AAH 
C03A3HHH aBTOHOMHH H3 TeppH
TOpHH öuBiuefi ACCP Hü na ce- 
TOAHHUJHHA ACHb HCT. UrHOpH- 
poßaHHe MHeHHfl MecTHoro «a- 
Ce.T6HHH MOXCCT npiHBeCTH K 
OWCHb TRXteAHM nOCJieACTBHHM. 
Bbi.TH paccMorpeHH HexoTopue 
apyrne BapnaHTH. B »to x<e 
BpeMR pxa TOBapHiueA H3 co
bctckhx hcmucb npeaaoxtUAH, 
mpexAe Bcero ot hhx hcxo- 
AH.na »Ta hach, wto aaBafireno- 
CMOTpHM H3 Bonpoc BOCCTaHOB- 
JieHHH rOCyAapCTBOHHOCTH iB 
ApyroM acneKTe, a hmchho, CO3- 
A3AHM BHCTeppHTOpHaJlbHyiO 
rocyAapcTBeHHyjo accounauHK), 
KOTopaa öyaer 3aHHMarbCR mho- 
t-hmh npaBOBbiMH BonpocaMH, 
a noTOM yxe, no Mepe coape- 
B3HHR yCAOBHft, ÖyACM BO3Bpa- 
maTbCH K (Bonpocy BOCCTaHOBae- 
HHfl rocyAapcTBeHHOCTH.

B COOTBCTCTBHH C T3K0H noc- 
T3H0BK0A Bonpoca, Mbl CCTOAHH 
AOJDKHbl ÖyaeM C B3MH H nopa- 
Öoraib.

Hmcctcr -npeA-ioJKeHHe co3- 
narb Bcecojo3HbiA cbeaa cobct- 
:xhx hcmucb. fl 3a aro nipeaao- 
xeHHe. Ecah mh npHA&M k pe- 
lueHHio, wto cte3A hcoÖxoahm, 
TO 'HB'M HyjKHO öyaCT C03A3rrb 
oprKo.MHTer, H3ÖpaTb ero npea- 
ceaareAR, aaMecTHre.neft h oöyc- 
AOBHTbCR 0 KOAHWeCTBCHHOM CO- 
CTase.

fl npocHJi 6h npexcae Bcero 
COBCTCKHX HeMueB BbIC«a3HBaTb- 
CH no 9TOMy npeuuiojKenwo. 
WTaK, Barne orHomeHHe k npo- 
BeAeHHio cbe3Aa, k co3AaHHio 
opra«H3auHOHHoro KOMHTera h 
AajibHeAmHX nyrax pemeHHH 
npotuieMH?

PEnJIHKA: ripeiKAe weM ro- 
BOpHTb 0 CT»e3Ae, O nOATOTOBKe 
K He.My, xoreAOCb 6u yswaTb, 
weM oh öyAer aanHMaTbcn.

B. ryCEB: 9 He xoreA 6u 
npHMbiM o6pa3OM pearHpoBaTb 
«a Baui Bonpoc. CKa»y, wto sto 
npe.uioxceHHe hcxoahao ot ca- 
MHX COBCTCKHX HCMUeB. H HO- 
nblTKH 9T0 HHTepnperHpoBaTb 
TaK, WTO OHO HBAHerCH BHAyM- 
koA annapaTa, HecocroRTejibHu. 
3to 6buia HHHUHarnBa cHH3y. A 
3aAawa cr>e3Aa RCHan. Bo-<nep- 
BblX — 9T0 KOHCOAHAailHH CH.1. 
Biopoe — BUHCHHTb OTHOmeHHC 
K CO3A3HHK) OpraHH33UHH, K3KO- 
BOH HBJ1HCTCH aCCOUHaUHB.

B. U1HMTKE: Sbahctch ah 
Bonpoc HeBO3BpameHH5i hcmhcb 
b rioBOJDKbe npeApemeHHUM?

B. ryCEB: 9 He Mory 3apa- 
nee oTBewaTb na Barn Bonpoc, 
AyMajo, HHKTO He Moxcer. B na- 
CTOHiuee speMR 3Tor Bonpoc ne 
noAHHMaercR. YcaobhA aah sto- 
ro Her.

PEnJIHKA: He öoHTecb ah 
bw, WTO nona bh aaceAaere, (Bo
npoc 0 COBCTCKHX HCMUaX OTTia- 
Aer caM coöoA?

B. ryCEB: Mu npnHHMaeM 
Bee uepu ot Hac aaBHcxuiHe. H 
AasaftTe He pasAeAHTbcw Ha 
<Bbl> H «Mbi».

«He HaAo yTBepÄÄaTb, 
HTo HAea accouwaUHH po- 
AHJiaCb CHH3y»

B. PHTTEP: Bac He Hacropa- 
xcHBaer <J>aKT, wto Ha Mecrax 
nocAe CHHTHH HanpwxteHHH yr- 
BepxcACHHeM o Tom, wto pecnyé- 
AHxy ceAwac soccraHOBHTb ne- 
Ab3H, B OÖmeM-TO B CBR3H C aH- 
THHe-MeuKoA KaMnaHHefi, HHwero 
He QieAaHo, wto6h aoöhtbch 
Kaxoro-To npoABHXcenH« no ny- 
TH BOCCraHOBACHHH B TOA HAH 
HHOA (pOpMe 3BTOHOMHH? JI1O- 
AeA BbiCeAHlOT H3 KBapTHp, Ha- 
npHMep, B ceAe Pcbhho Kpac- 
HoapMeÂcKoro paAona. H eme: 
He HaAo yTBepxcAaTb, wto hach 
aCCOUH3UHH ®O3HHXAa CHH3y, 
yra mach poAHAacb b KaÖHHere 
y ÄHApe« HwKOAaeBHwa PHpeHKO 
— H orryAa ona nouiAa AaAb- 
me, H Tenepb mh ee oöcyxcAaeM.

B. ryCEB: Bo-nepBux, r He 
CKa3aA. WTO HCXOAHAa ona T0- 
AbKO ot HOMueB, ecAH 6uTb yx< 
TOWHHM. Bo-BTOpHX, R He p33- 
AeARio Bamy Towxy apeHHR. Ha 
MecTax BeAeTCR paßoTa. H .mo- 
x<eT ÖHTb, He Ta, KOTopyra mh 
ceAwac oxciuaeM, h h stot yn- 
pex npHHHMaio h cwHTaio, wto 
H3AO yCHAHBaTb paöOTy H CO3- 
AaßaTb TaxHe ycAOBHR, wtoÖh 
CHRTb TaXHC HanpRXieWHR, K0- 
TOpbie HMeiOTCR B CapäTOBCKOA 
H BoArorpaACKoA oÖAacTRX.

Hac CecnoKOHT 3to. fl paaro- 
BapwBaA c ACAeraTaMH 28 cr»e3- 
Aa naprHH ot CapaTOBCxoA 06- 
AacTH. 9 HMCA öeceAiy c 3kx3h- 
hhm — 1 cexperapeM Kpacno- 
apMeficKoro paftxoMa naprHH, n 
C MypeHHHHM H rOBOpHA, WTO 
HyxcHO 3aHHMaTbCR 9toA paßo- 
toA.

PEnJIHKA: Mto sto 3a rocy-

POßHHA, üOBEPHHCb JIHIfOM K CBOHM OTBEPJKEHHHM fiETHM!
AapCTBCHHOCTb 6C3 TeppHTOpHH?

B. ryCEB: TaxHe rocyAapcT
BeHHOCTH CCTb, npeUHACHTH HMe- 
IOTCR, OHH B3M H3BCCTHH.

PEI1JIHKA: riaACCTHHa?
B. ryCEB: Äa. K TOMy x<e 

HCAb3R OTTaAKIlBaTbCR TOAbKO OT 
TOTO, WTO ÖHAO.

«Mbi 3a accouuauHK), ho 
He B3aMeH aaTOHOMHH»

T. BOPMCBEXEP: HcActbh- 
TeAbHO, OTHOmeHHC COBCTCKHX 
HeMueB K HAee cxesAa ne oaho- 
3H3WHOC. Ocoöcimo MHOrO BO3- 
HHKaeT BonpocoB H coMHemtA. 
KOTAa pewb 33XOAHT 0 C03A3HHH 
HauHOHaAbHoü accouHauHH. Oc- 
HOBHOe COMHCILHC H OCHOBH3R 
Tpesora aaKAtowawTCR b cACAy- 
lOUieM: A6A0 B TOM, WTO cobct- 
c«He He muh AO HacTORmero Bpe- 
MeHH TOBOpHAH O BOCCT3HOBAC- 
HHH 3BTOHOMHOA peCTiyÖAHKH, 
KOTOpaR 6hA3, Kax H3BeCTHO, 
HeaaxoHHO AHKBHAHpoBaua. H 
KOTAa OHH ycAwmaAH, wto bmcc- 
to pecny&uiK'H hm npeAAaracT- 
CR aCCOU'HaUHR, BHCTeppHTOpHa- 
AbHan 8BTOHOMHR, TO, eCTCCT- 
BeHHO, 9TO He MOXCeT HX yAOB- 
AeTBOipHTb. OHH HC QUART yCAO- 
bhA h rapaHTHA aar BoapoxtAe- 
HHR H COXpaHCHHR KyAbTypH, H 
Booörne HapoAa. ÄaAee. Jia, mh 
b KaxoA-TO cTeneHH npnwacTHw 
K 9T0H HAee, ho noABBaAH ee B 
hhoA (JjopMe. Mh xotcah na oc- 
Hose nporpaMMH naprHH no Ha- 
UHOHaAbHOMy Bonpocy C03AaTb 
AAR COBerCKHX HCMtieB lieHTpa- 
AbHHA coßeT. H3 wero mh hcxo- 
ahah? JJante ecAH ÖyAer bocco3- 
Aana HeMpecnyöAHKa, öOAbiuHH- 
CTBO coBercKHx hcmucb eme 
AOATOe BpeMR öyAyT XCHTb BHe 
3toA pecnyÖAHKH, h y hhx 6y- 
Ajrr Te xce npoÖAeMH, wto h 6h- 
ah Bee 9TH 50 AeT, T. e. npoÖAe
MH COXpaHeHHR KyAbTypH, BO3- 
pOXCAeHHH R3HKa. PeiXJHTb 9TH 
npoÖAeMH B aBTOHOMHOA pec- 
nyöAKKe b nawaAbHuA nepHOA 
ÖHAO ÖH OWeHb CAOXCHO, HOTO- 
M.y WTO OHA AOAXCHa CT3Tb CH3- 
waAa Ha hoth. IloaTOMy y Bcex 
COBCTCKHX HeMueB, BKAlOWaR H 
Tex, wto öyAyr xchth b asTO- 
homhoA pecnyÖAHKe, Bee npoÖ
AeMH OCTaIOTCR. H AOAXCeH 
ö»Tb KaxoA-TO ueHTpaAbHHA op- 
raH, KOTopuA 6h npeAcrasARA 
HH Tepe CH COBCTCKHX HeMueB Ha 
rocyAapcTBeHHOM ypoBHe, OTcra- 
HBaA ÖH 9TH HHTepeCH H CnO- 
COÖCTBOBaA ÖH hx peuieHHJO. 
McXOAR H3 STOro, MH BHABHHy- 
AH npeAAOxceHHe o cosAaHHH 
UeHTpaAbHoro Coaera cobct- 
CKHX HeMueB.

Hajjo CKaaaTb, wto sra hacr 
ÖHAa BcrpeweHa c noHHMaHHe.M, h 
oöpaTHO ona K HaM BepHyAacb 
necKOAbKo paornnpeHHoA. Ham 
npemAOXcHAH He npocTO uenrpa- 
AbHwA coBer, ho UeHTpaAbHHA 
CoBer H HauHOHaAbHoe npaBH- 
TeAbCTBO c npasaMM 3BtohomhoA 
pecnyÖAHKH, cooAaHHe accouna- 
UHH, HO Öe3 TeppHTOpHH. 3t0 
öoAbme, weM UeHTpaAbHnA Co- 
ser, ho 3TO ropasAO MeHbme to- 
ro, wto nyxcHO cobctckhm hcm- 
uaM. riosTOMy, oöcyAHß sto 
npeAAOxceHHe, mh npnmAH k bh- 
BOAy: mh 3a accouHaumo, mh 
3a cbeaA, 3a UeHTpaAbHwA Co- 
Ber, ho He B3aMew reppHTopwa- 
AbHOA aBTOHOMHH, a K3K OAHH 
H3 maroB na nyrn k pemeHHio 
3Toro Bonpoca. UeHTpaAbHHH 
coBer öyAer nyxcen h rrpn aBTO- 
homhoA pecnyöJiHxe. K mh no- 
AaraeM, wto stot ueHrpaAbHuA 
coBer Moxcer noMowb pyxoBOACT- 
ay crpaHH b cxopeAmeM peme
HHH BOnpOCa 0 BOCCraHOBACHHH 
TeppHTopnaAbHoA 3btohomhh. 
Bot Ha TaxoA öaae mh h com- 
AHCb. HaCKOAbKO H3M H3BCCTH0, 
TaxoA noAXOA oAoöpen n b Bep- 
xoBHOM CoBere h b CoBere Mh- 
HHcrpoB H B UeHTpaAbHOM Ko- 
MHTere napTHH. Tax wto 3Aecb y 
Hac Her ochob3hhA aar cnopoB 
H noAO3peHHA. Mh mohccm ARy- 
XCHO B3RTbCR 33 pyXH H öparbCfl 
33 A6A0.

«Be3 AOMKH KOHCTHTy- 
UHH He OÖOHTHCb»

B. KPblJIOB: Mh ceAwac naxo- 
ahmcr Ha CTaAHH, KOTAa roTO- 
BMTCR H HOB3R KOHCTHTyUHR, H 
HOBHA C01O3HHA APTOBOp, wpe3- 
BUWaAHO CAOlMHHe AOKyMeHTH, 
xyAa BKAHHHTb eme npoöAeMy 
BHereppHTopHaAbHoA rocyAap
cTBeHHOCTH öyAer He npocTo.

Tenepb Bropoe cooöpaxceHHe. 
BeAb KOTA3 MH TOBOpHM o H3- 
UHonaAbHoA rocyAapcTBeHHOCTH, 
cxaxceM, o npaaax 3btohomhoA 
pecnyÖAHKH, mh He cBR3UBaeM 
3TO HH C WHCACHHOCTWO UpOJKH- 
Baiomero na stoA reppHTopHH 
HaceAeimw, hh c pa3MepaMH 
9TOA TeppHTOpHH. A ecAH MH TO- 
BOpHM, WTO 9Ta aCCOllHaUHR AOA- 
xciHa HMeTb wepTH onpeAeAeHHoA 
rocyAapcTBeHHOCTH, to Öe3 ko- 
KiHHoA aomkh AeAcTByjomeA 

OHCTHTyUHH H3M He OÖOATHCb. 
Mne Kax<ercR, npoÖAeMa acco- 
UHauHH wpeaBuwaAHo cAOxcna. 
Tcm ÖOAee, ecAH mh roBopHM 06 
accouHauHH, to mh TOBOpHM o 
KyAbTypHOM paauHTHH, a KyAb- 
TypHoe pa3BHTHe b MacmraÖe 
1900 THCRWHoro HaceAeHHR Tpe- 
öyer HeMaAux 3arpaT. Y Hac 
ecrb Aße bo3mox(hocth. FlepBoe 
— y aac HMeercR 3axoH o Me- 
CTHOM CaMOynpaBACHHH, cor- 
AaCHO KOTOpOMV MOX<HO HMeTb 
CBOH (fx>HAH. H BTopoe — npH- 
HRTH AOKyMeHTH o npaBax rpa- 
xcAaH, npoxcHBaiomHX bhc cbohx 
HaUHOHBAbHHX TeppHTOpH3Ab- 
hhx oöpaaoBaHHA, rAe npeAyc- 
MarpHBaeTCR oöpaaoßäHHe co- 
coiooHoro (poHAa. Ho 9to wpe3- 
BHwaAHO TRxteAHc crarbH. A 
ecAH mh Bce-TaxH noAAeM no 
TperbeMy nyrn: nonpoöyeM co3- 
Aarb Kaxyjo-To öaay, TeppHTO- 
pHaAbHyio. Pa3Mepw ee ceAwac 
aar Hac He nepaocTeneHHH. H 
Ayuaio, 9TO Bce-TaKH onpeAeAeH- 
hhA bhxoa, h onpeAeAeHHoe Me- 
cro 9TOMy HapoAy B rocyAapcr- 
BCHHHx ywpexmeHHRx ÖyAer 
oöecneweHo. rlanpHMep, b Co®e- 
re HauHOHaAbHocreA (ccah öy- 
ACT TaKoe o6pa30Ba»He) cpaay 
ÖyAer onpeAeAeHHoe whcao npeA- 
craBHieAeA ot sroft rocvAapcr- 
BeHHoA eAHHHUH. To x<e ca>Moe h 
Ha pccnyÖAHKancKOM ypoBHe. 9 
ÖH Bce-raKH npoAyMaA ranne 
BapxaHTH.

B peAaKUHK) raaeTH «4»poAHAUia4)T» npoAOAxtaiOT nocrynarb 
HHCbMa — H aBTOpH HX He TOAbKO C HCMCUKHMH (paMHAHRMH, — 
0 KOTOpHX BMCKa3HBaeTCR ÖOAb H pa30HapOBaHHe TeM, WTO py- 
KOBOACTBO crpaHH He peiuaeT npoöxeMy cobctckhx hcmhcb, 
«oöoAraHHoro, yHHxceHHoro, cor:iaHHoro co cnoeA poahoA 3eM- 
ah» AByxMHAAHOHHoro HapoAa, aanJiaTHBwero 3a sry scmaio 
ABoflHyio nxary. nepsyio — uapcKHMH wepnoHuaMH bo BTopofi 
noAOBHHe 18 BeKa h BTopyio — yme b cobctckoc BpeMn KpoBbio 
3a KOAioweA npoaoAOKoA craAHHCKHX TpyAapMcAcKHx AarepeA...

«Äo CAC3 0ÖHAH0, — niimcT PyAOAbif) Maypep, — wto aaÖHAH 
B 9T0M rocyAapcTBe o paninx noABHrax pocchAckhx hcmhcb bo 
cxaBy OTHH3HBI, 06 hx bkabac b axoHOMHKy, nayKy h xyxbTy- 
py crpaHH... KpyaeHUirepH, BeAAHHcrayaeH, BapnxaA Ae Toaah, 
necTeAb, KioxexböeKep, JleAbBHr, TorxeOen, Maprenc, UImhta, 
SayMaH, lÜHAAep, 3opre, AöeAb... — Kanne hmchh! A bcab pq- 
AOM C HHMH MOryT C HOAHHM npaBOM CTORTb THCRHH He MCHee 
3HaMeHHTHX HMCH pOCCHACKHX HCMHCB, nOAO>KHBUJHX Ha aATapb 
OrewecTBa Bee cboh 3Hai<HR h ouht, chah h naxie x<H3Hb.

Tac x< bh, ÖAaroAapHHe rotomkh? Tac x< Barna naMRTb, 
BeCTb?

PoAHHa, fl B3WBaiO K TCÖe, — flOCKAHUaCT aBTOp, — nOBepHHCb 
AHUOM K CBOHM OTBepxCCHHWM H yHHXCCHHWM actum!»

B nocAeAHee BpeMR b penaKUHH paaaaioTCR rannte TeAecpoHHue 
3BOHKH, aBTOpH KOTOpHX OpOCRT A3Tb pa3bRCHCHHC, HTO 3a «HO- 
bhA ancnepHMeHT 3areBaercR c cobctckhmh HCMuaMH», hto 3a 
BHereppHTopHaAbHan rocyaapcTBCHHOCTb cyAHTCR hm, b weM cyrb

co-

I npeAxaraeMofl accouwauHH?

«KyjibTypHaq hbtohomhh 
— He bmxoä, a TynHK»
K. 9PJ1HX: rioAAepxtHBaio tob. 

KpuAOBa B TOM, hto KyAbTypuaw 
aBTOHOMHH B Hauieii crpane ne 

ÖyAer HMCTb nepcneKTHBy no ot- 
HomeHHio K HeMeijKOMy HapoAy, 
noroMy KaK mh AAHTeAbHoe ope- 
MR npoxtHBaeM b AHacn^pe. Mh 
b oömeM-TO HHrAe He cocpeAOTO- 

’weHbi KownaKTHO, WToöbi ycHem- 
Ho pa3BHB3TbCH KBK, CKaXtCM, 
HeMUH B BenrpHH b paMKax Ky- 
AbTypHOA aBTOHOMHH. B CotBCTC- 
KOM CoKrae 9TO HeB03MO>KH0. H 
hosTOMy, ecAH mh boAacm Ha oö- 
pa30BaHHe böt raxoro BHereppH- 
TOpHaAbHOrO OÖbeAHHeHHR, TO 
TOAbKO B TOM CAyWae, ecAH ÖAH- 
xtaAmeA h mabhoA ueAbio ero 
öyAer BOCcraHOBAenwe Hamero 
rocyAapcTBeHHoro caMoynpaBAe- 
HHR, KOTOpOe mh hmcah öoAee 
AByxcoT AeT. Äa-Aa. r ne omnö- 
cr, öoAee AByxcoT act, c 1764 
roAa. BnawaAe na ypoBHe Mecr- 
Horo caMoyinpaBAeHHR, a 3areM b 
paMxax paÖowe-KpecTbRHCKoro 
rocyAapcTBa, yx<e b KawecTBeHHO 
ÖoAee bhcokoA (Jx>pMe, e 4>op.Me 
HaUHOHaAHHOH aBTOHOMHH.

W WTOÖH 9TOrO AOÖHTbCR, He- 
OÖXOAHM, BepOHTHO, KOMUPOMHCC. 
Ha AATae y Hac 6ha ao boh- 

HH aBTOHOMHHH HCMeUKHH paA- 
OH. HaAO AOÖHTbCR, WTOÖH 3TOT 
paAoH 6ha, HaxoHeu, bocct3hob- 
Aen, raKxce Kax h b OpeHÖypr- 

CKOA OÖAaCTH. Co3A3Tt> H3UHOHa- 
AbHHA pafion MOXtHO ÖHAO ÖH H 
B OmckoA OÖAaCTH. Ot SToro bh- 
Hrpaior Bee, BeAb rcho x<e. Wah 
kto-to AyMaeT HHawe? Ecrb ren- 
AenuHR k yAywmeHHio oöcraHO®- 
KH B BOArorpaACKOH OÖAaCTH. 
BAaronpHRTHan nowBa co3AaercR 
B YAhRHOBCKOH OÖAaCTH. HjOKHa 
Öa3a, ot wero moxcho öhao 6h 
OTTOAKHyrbCR, H 33TCM HATH Ha 
AHaAOT C MeCTHHM HaceAeHHeM. 
B npoTHBHOM cAywae, âMwpauHw 
ÖyAer toabko naöHparb cHAy, h 
Bcxope mh öyAeM 3Jiecb paccyxc- 
AaTb oahh, öe3 Hamero HapoAa. 
KyAbTypnaR 3btohomhr — He 
BHXOA, a TynHK aar cobctckhx 
HeMueB.

B. BOPM: H 3a CT>e3A. Ucah 
H 33A3WH ero HeOÖXOAHMO AOBeC- 
th ao HapoAa, wtoöh He öhao 
KpHBOTOAKOB. HyxtHO OnyÖAHKO- 
eaTb cooTBercTByiomee oöpame-

B. PHTTEP: Ham napoA He 6y- 
AeT npoTKB npoBeaeHHR cbMAa, 
ecAH OH 33 HHM yBHAHT KOHKpeT- 
nyio ueAb, öyAymee, asTOHOMHio. 
riO9TOMy R CWHTaX), BA3AHMHP 
KysbMHM, ec ah mh He HaAAeM 
nyrb saKpeflAeHHw hcmucb 3a Ka- 
koA-to HeöoAbmoA reppHTopneH, 
to He c KeM öyAer cKopo pemarb 
3TOT Bonpoc.

B. ryCEB: H yx<e tobopha 
BaM, WTO R HHKOTAa B XCH3HH He 
3aAyMHB3ACR, WTO R pyCCKHA. 
TOAbKO HCA3BHO CT3AH nOAHH" 
MaTb 9TH BonpocH. 3to ceAwac 
nouiAa raxaw Kama — cpeaaA 
xoxcy, nocMOTpHM, KäKaw y tcör 
KpoBb. rewer. 3to trxccahh Bo
npoc.

«HapOÄ ÄOJlÄeH >KHTb 
CBoe« HauHOHajibHOH kh- 
3HbK)>

A. UBETKOB: OrHOCHTeAbHO 
TOTO, WTO HA6R accouHauHH — 
annapaTHaR Hrpa, xowy hobto- 
pHTb: ona poAHAacb b AHaAore 

C HeMeiiKoA oömecTBeHHOCTbio. 
3to nepBoe. Bropoe — HHKOTAa 
HAeR accomiaiiHH He paccMarpH- 
eaxacb h3mh Kan BapnanT B3a- 
Men aBTOHOMHH. To, wto ceroAHR 
HeKOTopue TOBapHmH bhart ac- 
couHauHio KaK 3aMeHRK>myio as- 
tohomhk), — 9To B oöuicm-to ry- 

ÖHT cany HAeio. AccouHauHH bo- 
cnpHHHMaeTCR nax newro 3aae- 
AOMo xyArnee. A oHa bbab co3- 
AaercR aar HeMenKoro naceAe- 

WHR, KOTopoe He coöHpaeTCR hh- 
xyAa BueaxcaTb h HHKyAa ne- 
peeaxcaTb. npH npexcHeA nauHO- 
HaABHoA nOAHTHKe ÖHAO T3K: 
weM CKOpee HCMeuxoe HaceAewHe 
pacTBopHTCR cpeAH pyccKoro, tcm 
.lywme, Tan BeAb? Cctoahh mh 
CMOTpHM HHawe. JJßyXMHAAHOH- 
huA HeMeuKHA Hapo.i AOAXteH 
XCHTb CBOeA HailHOHaAbHOA XCH3- 
HbK). Kanan-TO wacTb nepeeACT. 
CaMoe öoAbmee — 400 thchw. 
Ho ocraAbHue 1,5 mhaahoh3 
taeAb ocTaHyrCR. Pewb-TO 0 hhx, 
ö Tex, KOTopne ocraHyrcn d mc- 
crax, rAe OHH npexcAe xchah h 
xcHByr ceAwac. AccouHauHH aar 
HHX. H eCAH OT Hac XOTb WTO-HH- 
öyAb 33BHCHT, TOBapHmH, oweiib 
tapomy He cBR3HBaAre bth abc 
npoÖAeMH: npoöAeMy reppHTopn- 
aAbHoA aBTOHOMHH H npoöAeMy 
accouHauHH. Hnawe He öyaer hh 
Toro, hh Apyroro. ripocro napoA 
He iBOcnpHMeT. Hto nacacrCR rep- 
PHTOpHaAbHOA aBTOHOMHH, TO, R 
AyMatO, CO3A3B accounauHK), co- 
BeTCKHe HeMUH ÖyAyT HMeTb AO- 
noAHHTenbHHft AoerarowHO moty- 
whA HHcrpyMenT aar toto. wtoöh 
pemHTb H 9Ty npoöAeMy.

B. BOPM: KaKHMH npaBaMH 
npeAnoAaraeTCR HaaeAHTb to 
npa/BHTCAbCTBO (HAH uenrp), KO- 
TOpoe ÖVACT H3ÖpailO Ha CT»e3AC?

A. UBETKOB: Mh 3aöeracM

OmpoBeHHO cnaxteM, hto aar hbc 9th Bonpocw croAb xte cao- 
xtHH, AoporHe HHTareAH, nan h aar Bac. RoaroMy mh ceroAHR 
npeAAaraeM saM creHorpaMMy (c He3HawHTeAbHWMH coKpameHHR- 
mh) HcaaBHero cobmccthoto laceAaHnq rpynnw cobctckhx hcm- 
ucb c otbctctbchhwmh paöoTHHKaMH BepxoBHoro CoBera CCCP, 
CoBera Mhhhctpob CCCP h U.K KOCC: P. HHiuaHOBWM — flpcA- 
ceAareACM CoBera HauHOHaAbHocreA BepxoBHoro Cosera CCCP; 
T. Tapa3CBHHeM — npeAceAarexeM Komhcchh no MextHauHOHa- 
AbHHM OTHomeHHRM CoBera HauHOHaAbHocreA BepxoBHoro Co 
Bera CCCP; B. TyceaHM — aaMecTHTCACM hpeAceAaTCAH Cose- 
Ta Mhhhctpob CCCP, npeAceAareACM rocyaapcTBeHHoA komhcchh 
HO npOÖACMBM COBCTCKHX HCMUCB; A. PHpCHKO — cenpeTapeM 
U.K KnCC: A U.BCTKOBWM — 3aMecTHTCAeM aaBCAyroiuero otac- 
aom MOKHauHOHaAbHHx othoiuchhA U.K Kncc, B. KpWAOBHM — 
3aBeAyiomHM cenropoM BcecoiO3HOro HHH cobctcnoro rocyAap- 
CTBCHHOro CTpOHTCAbCTBa H 3aKOHOAaTCAbCTBa. Ha 3ace- 
AaHHH Kan paa n oöcyxtAaAHcb BHmeo3HaweHHHc Bonpocw. 
KoMMeHTapHH H BUBOAW nycTb KaxtAbiA cAexaer aar ceÖR caM. 
Ha 3aceAaHHRX 3 (npeaBUwaAHoA) KOHtRepeHUHH BOCH «B03- 
pOXtACHHO, KOTOpan OTKpHBaCTCR ceroAHR B MoCKBe, MH HMH 
CMOxteM oÖMeHRTbCR H HaMeTHTb nxaHH Ha öyAymee. A cBoe 6y- 
Aymee mh CBR3UBaeM c KOHCOAHAauHefi cha, c aKTHBH3auneA " 
pbÖH 3a cnpaseAAHBOCTb h pasHonpaBHe, 3a HauHOHaxbHyio 
cyAapcTBeHHocTb. H AO3yHr ceroAHRUJHero ahr TanoB:

RUSSLANDDEUTSCHE .VEREINIGT EUCH!
KOHCTailTHH 3PJIHX.

60- 
ro-

ancpeA. HaM nyxoio b nepByio 
owepcAb onpcACAHTbCR ceAwac b 
C3M0M TAaBHOM! npOBOAHTb HAH 
ne npOBOAHTb cbe3A? Mh bhochm 
npeAAOxceHHe: npOBOAHTb ci>e3A, 
H HyxcHO onpcACAHTbCR. FlepBoe: 
aar ero npoBeAeHHR, aar paapa- 
ÖOTKH nporpaMMH, AAR BHpaÖOT- 
KH 33A3W CT>e3Aa H3Öp3Tb OprKO- 
MHTCt H3 KOMneTCHTHHX AlOACH. 
Mh c b3mh coöepeMCR h cKaxceM: 
bot ecrb rpH-weTupe BapnaiiTa 
öyAymero coßera hah npaßHreAb- 
cTßa. Uo cbC3Aa aoaxcho paao- 
öpaTbCR, c weM mh na nero bhh- 
AeM.

B. ryCEB: A craryc cbe3Aa 
AOAXCCH OnpeACAHTb OprKOMHTCT, 
He mh. HeAb3R 3a CYKOHHHM cto- 

aom onpeAeARTb cyAböy tiauHH. 
Mh ceAwac b TocyAapcTBeHHoA 
KOMHCCHH, B UeiltpaAbHOM KOMH- 
rere napniH h cTapacMcn bhAth 
H3 toto rynHKa, b kotopom oKa- 
3aAHCb. Mh cwHTacM, wto nep- 
BUM maroM öyaer cbe3A. UeAb 
ceroAHRUiHero 3aceA3HHR r bh- 
xcy B CAeayiomeM: onpeAeAHTb- 
cr 0 npoBeAeHHH cT>e3Aa. H3- 
ÖpaTb OprKOMHTCT.

«Bee paBHO neMeuKHH Bo
npoc ßyfleT peuiaTbcsi»

P. HH111AHOB: CKAAAHBaeT- 
CR TaKaR CHTyaUHR, WTO OAHa 
CTopoHa Kax 6h habt b nacryn- 
AeHHe, ApyraR — b CTOpone. 3to 
aöcoAKJTHO HenpaBHAbHaw nocTa- 
HOßxa Bonpoca. B 9T0m 33ac, 3a 
9THM CTOAOM COÖpaAHCb AIQAH C 
oahoA ueAbio. Bee xotrt peme- 
HHR npoÖAeMH HeMeuxoro Hapo
Aa. 3to BO-nepßHX. Bropoe — 
ocHOßa aar pemeHHR npoÖAeMH 
ecrb. 3to nocTaHOBAeHHe Bepxo
BHoro Coßera CCCP «O roahth- 
wecKoA peaöHAHTauHH cobctckhx 
HeMiieB...». npH KOHKpCTHHX XCe 
marax, npn pa3paöorKe aoKyMen- 
TOB ß T. w. 28 cbe3Aä, aauHcaHO 
noAoxceHHe, wtoöh Aarb bo3mox<- 

HOCTb BCeM AenOpTHpOBaHHHM 
HapoaaM BOSBparHTbcw b poAHne 
Mecra. riosTOMy (xower kto-to 
3T0T0 HAH HC Xower) BCe paBHO 
Bonpoc öyaer pemarbcw. Ho pe- 
uiaTb ero moxcho TOAbKO npH 
CO3A3HHH COOTBerCTßyiOmHX yc- 
aobhA. Ha.M naao bccth BecbMa 
mnpoKyio paöory no ßoccraHOB- 
AeHHIO HeMeUKOA aBTOHOMHH. B 
KaxoA 0opMe n Koraa — BpeMR 
noxaxcCT. Ot stoA hach hhkto 
He 0TK33HBaeTCH H npOCTO ne 
Moxcer OTKaaaTbCR, noroMy wto 
3T0 3anHC3HO B COBBTCXOM 3aKO- 
ne. H B napTHAHHX AOKyMenrax. 
Bh cAeaaAH nonuTKy xaK 6h c 
xoAy onpeAeAHTbCR. A Moxcer 
ÖHTb, HawaTb C aBTOHOMHOrO 
paAona, 3BtohomhoA oöaacTH, no- 
TOM nocTemeHHo aoAth ao 3bto- 

homhoA pecnyÖAHKH?..
B oömeM, naM nyxcHO coo6ma 

BMecre paÖOTaTb...

«$I He cKaxcy, mto mm Ha- 
MHHaeM c Hyjifl»

A. THPEHKO: AccouHauxR 
HMeeT B03MOXCHOCTb OÖpa3QBaTb 

cboh cooTBercTByiomHe opraHw b 
ueHTpe, öyaeM raic roBopHTb, h 
Ha Mecrax. rae npoxcHBaer hcmc- 
UKoe HaceaeHHe. AccounaiiHR 
0ÖR3areAbH0 öyaer ßaHUMartCH 
BonpocaMH He toabko KyAbrypu, 
HO H ÖHTOBHMH, COUHaAbHHMH.

Ho bot ceAwac mh tobophm o 
tom, wto moxcho rae-To coaaarb 
HeMeuKHA HauHonaabHuA paAoH, 
rae-To, HasepHoe, hoccakobhA 

CoBer, h r yöexcaeH, sto moxcho 
caeaaTb. Ho kto qthm aoaxceH 
3aHHMarbCR npexcae Bcero? Ha- 
Bepnoe, caMH coBercKne hcmuh, 
BHocHTb npeaaoxceHHR. OpHweM 
9th npeaaoxceHHR ne oÖR3aTeab4io 

B KOMHCCHK) T. TyceBa, He 0ÖR3a- 
TeabHo B Cobct Mhhhctpob CCCP. 
MnorHe Bonpocw pemawTCR öe3 
ueHTpanbHux opraHOB — CKaxceM, 
noceuKOBHA cobct — Kanne a-RR 
9Toro nyxcHH eMy pemeHHH Bep- 
xoBHoro Coßera? HHKaKHe. Co- 
BCTa Mhhhctpob? HnKaxHe. Ha- 
UHOnaAbHHÜ paAon? To xce caMoe. 
3to Bee Hyxeno pemarb raM, rae 
■R»aH npoxcHBaiOT. H ecan 6h 

ÖHA KBKOA-TO UeHTp, KOTOpuA 
BHaeA ÖH, H3ywaa 9th Bonpocu, 
oh ÖH, HaBepnoe, nocraBHA 6h 
hx, a Moxcer ÖHTb, H apyrne bo- 
npocH, KOTOpue HaM ceroAHR 
eme He H3BecTHH.

Tyr ecTb oahh npHHUHnnaAb- 
iihA Bonpoc, KOTopuA, R yCAH- 
maa bo bdcmr öeceAH c Toaapn- 
maMH B ÂAMa-Are, b peaaKUHH 
«<DpoAHAma<|)T»: 3awcM HaM Hyxc- 
Ha accouHauHH, Koraa y iiac ecTb 
yxce oömecTBo «BoapoxcAenne»? 
Oho BcecoKMHoe, oho paöoraer...

$1 ayMaio, accounauHK), ecan 
ona Öyaer coaaaHa, hc nyxeno 
npOTHBOnOCTHBARTb OÖLUCCTBy 
<Bo3poxcACHHe». «BoapoxcAenne» 
HaueaeHo na BOcco3A3HHe rocy- 
AapcTBeHHoro oöpasoBaHHR, rep- 
pHTOpHaAbHOA aBTOHOMHH. II R 
yöexcACH, ecAH 6h y mchh hah 
y Koto-To apyroro b UeurpaAb- 
HOM KoMHTere, hah y koto-to 
rne-TO ÖHAa BAacTb hah xccAa- 
HHe cBcpuyTb paöory oömeCTBa, 
HBM ÖH 9TO npocTo He yA3AOCb. 
OömecTBo «Bo3poxcaeHHe» 6y- 
ACT AeAcTBOßaTb H aaAbme, ho, 
BHAHMO, B COCTflBC flCCOUHaUHH 
H OHO MOXCCT CACAaTb, R yöoxc-

Aen, 3liaWHTeAbHO ÖOAbmc, weM 
aeAaeT ceAwac.

Tenepb Bonpoc 06 accouna- 
UHH. Hto xce MW XOTHM CO3A3Tb 
H aar wero? Kanoe öyaer ee 
noAoxceHHe b cymecTByiomHX 
OÖmeCTBCHHHX H TOCyaapCTBeH- 
HHx cTpyKTypax? H ayMaio, wto 
3apanee, bot ceroanw, ceAwac, 
TOBOpHTb O TOM, ÖHTb HAH HC 
ÖHTb, CO3aaBaTbHAH HC CO3aaB3Tb 
OprKOMHTCT, yTBepXCaäTb HAH 
He yTßepxcaaTb, roTOBHTb ci>e3A 
HAH He rOTOBHTb, — paHO. KaK 
R nOHHMaiO, ecAH MU HAeM K 
TOMy, wtoöh oöpa3OBaTb opneo- 
MHTCT, to nepea hhm Bcraer 3a- 
aawa: nopaöorarb b xoae noa- 
roTOBKH K cbe3ay, wtoöh onpe- 
aeAHTb, KaKoA Moxcer öhtb ac- 
counauHR, Kaxyio crpyKTypy OHa 
aoAxcna HMeTb, Kanne 3aaawn 
aoAxcHa nepea coöoA nocraBHTb, 
naK ona aoaxcHa aeAcTBonaTb 
bo Bcex CTpyKTypax, cymecTay- 
JOIHHX HHHe B CTpaHC. W CO 
BceM 9THM npnATH Ha cbeaa. 
Ci>e3a eme wto-to ytowhht. B 
KOHeWHOM HTOre BHRCHHTCR H 
craryc, H noAoxceHHe, h uenH, h 
3aaawH accouHauHH. Xotr r He 
CK333A ÖH, WTO MH HäWHHaeM C 
nyAR. y Hac ecrb 3aKOH, npHHR- 
THH BepXOBHHM COBCTOM O H3- 
UHOHaAbHOCTRx, npoxcHBaio- 
mnx BHe cbohx HauHOHaAbHHx 
TeppHTOpHA, H T3M CAOBO «3C- 
counauHR» ecTb. OnpeaeAeHH 
crarbH, npaßa h t. a. Ho r ay
Maio, wto ywHTHBaw TpyanyK) 
cyaböy cobctckhx hcmucb h 
3HaweHHe Bonpoca aan hhx h 
CTpaHH B UeAOM, MH MOTAH ÖH 
caeaaTb öoaee cHAbHHMH 3aRB- 
kh Ha noAoxceHHe aroA accoun- 
auHH. CxaaaTb ceroaHR, wto ac- 
cou H a u H R öyaer HMeTb 
CBoe npeacTaBHTeabCTBO b co- 
IO3HHX pecnyöAHKax, npn Cose- 
re Mhhhctpob, r He Mory. Har 
9Toro HyxcHO BHawaae coaaaTb 
wto-to, nocraBHTb Bonpoc h no- 
paöoraTb aaabiue. CKaaaTb 3a- 
panee, wto accounauHR nonywHT 
CBoe npeacTaBHTeabCTBO b Bep- 
xoBHOM CoBere? KaK moxcho 
CKaaaTb 3a BepxoBHuA Cobct? 
Bot Bh aenyrar (oöpamaercR k 
cPaabKy) h r aenyrar, spoaeMH 
HMeeM K 9TOMy orHomeHHe, ho 
hh Bh, hh r He MoxceM CKaaaTb 
aapanee. Ho nocraBHTb KaKHe- 
TO Bonpocu, nasepHoe, mh mo- 
xceM.

3aecb eme oaHH mothb 3By- 
waa, wto HHHeuiHHe pyKOBoaHTe- 
AH (He 3HaiO, KTO HMCACR B BH- 
ay, ho R ero, kohcwho, k ceöe 
omec) paöoTaioT tbk, wtoöh Ha 
cboA bck pemHTb Bonpoc, a aa
Abme nycTb öyaer wto Öyaer. 
HauHOHaAbHHx BonpocoB, TO
BapHmH, Tex npoöaeM, c koto- 
pHMH MH ceroaHR CTaAKHBaeM- 
cr, Ha Ham bck, kohcwho xbstht. 
H R yöexcaeH, wto He TOAbKO mh 
B UeHTpaAbHOM KoMHTere, HO H 
B ripaBHTeAbCTBe H BepXOBHOM 
CoBere paöoTaioT Haa tcm, wto
öh HaM KaK moxcho ÖOAbiue pe
mHTb BonpocoB H KaK MOXCHO 
MeHbme ocraBHTb hx tcm, kto 
npnAaer HaM Ha cMeny.

«B rioBOAJKbe Mecra xea- 
THT H HCMUaM, H pyCCKHM»

K. 3PJ1HX: H BHHiyxcaeH 
nOBTOpHTb CAOBa: yxoaHTb OT 
TAaBHoro Bonpoca HaM hh b ko- 
eM caywae HeAb3R. Ecah mh yA- 
aeM, 3HawHT, mh 3pn ceroaHR 
3aecb coöpaAHCb. Ecah mh He 
OÖ-bRBHM Hapoay, WTO TAaBHOA 
HameA ueAbio CTaBHM BO3poxc- 
aenne aBTOHOMHH, neaaweM 6y- 
aer coÖHpaTb cbeaa. H BwcKa- 
3HB3K) He TOAbKO CBOe MHeHHe, 
ho H MHeHHe aenyraTOB BepxoB
Horo CoBera KaaaxcKoA CCP, 
3KTHBHCT0B pecnyÖAHKaHCKOTO 
oömecTBa «BoapoxcaeHHe».

y MCHR CAOXCHAOCb TaKoe 
BnewaTAeHHe, wto ot btoto 3aaa b 
oweHb ÖOAbiuoA CTeneHH aaBHCHT 
öyaymee Hapoaa. H nonuTKa 
yATH ot 9TOTO Bonpoca — ecrb 
HAAKJ3HR. 3ßecb rOBOpHAOCb, 
hto B CCCP ceroaHR npoxcHBa- 
er Menee aßyx mhaahohob HeM
ueB. no nepenncH 1989 roaa — 
aßa MHAAHona rpnauaTb mecTb 
thcrw. IdTaK, Hac öoAee aayx 
mhaahohob. Hah TOBapumH yxce 
BUWAH Te aeCRTKH THCRW, KOTO- 
pue noKHHyAH erpany b rexy- 
meM roay? Toraa r hx «yeno- 
KOK)» tcm, wto Hac eme aoAro, 
oweiib aoAro öyaer öoaee asyx 
mhaahohob! Tax kbk pacrer na- 
HHOHaabHoe caMocoananne He 
TOAbKO pyccKHx, yKpaiiHueB, Ka- 
3aXOB, — R npHBCTCTByiO 9TO,— 
HO H COBCTCKHX HCMUCB. H TC 
H3 HHX, KOTOpue pBHee CTHaH- 
AHCb cBoefi iiauHOHaabHOCTH, a 
Taicxce no apyrHM «oö'beKTHB- 
HHM» lipHWHHaM) 3a [IHCHBa AHCb' 
pyccKHMii, npnayT, naKOiieu, k 
cbohm öeperaM, k cbohm hcto- 
KaM.

OweHb oönaHo, wto Hama iia- 
UHonaabnan npoöaeMa He Haxo 
anT noHHMaHHR B HameM rocy- 
aapcTBe. He Haao aaÖHBaTb, 
TOBapnmH, kbkoA BKnaa bhcc 
Harn HeMeuKHA napoa b ct3hob- 
JieHHe H pasBHTHc »Toro rocy- 
aapcTBa, n b oöaacTH hoahthkh, 
H 9KOHOMHKH, H KyAbTypH.

HaM ceroaHR roBopxT: hcxo- 
an H3 CAOXCHBIUHXCR peaAiiA

CAOXCHO BHaeAHTb BaM KaKyio- 
AHÖO TeppHTOpHK). He O KaKOA- 
TO o6e3AHWCHHOA TeppHTOpHH AAR 
nameA rocyaapcTBeHHOCTH naer 
pewbl He naao H3MepnTb erpa- 
Hy KOAHwecTBeHHHMH KaTeropH- 
RMH B 4>opMe reKTapoB! He Ha
ao aaöHBaTb, wto Kaxcaaw 3eM- 
AR HMeeT cBoero hckohhoto xo- 
3RHH3. H noBOAxcbe — 9To Ha
ma TeppHTOpHH, HaiUH npeAKH 
noAHAH ee oökabho h hotom, h 
KpoBbio. Mh oTBoesaAH 9Ty rep- 
pHTOpHK). y npHpOan, CTORAH 3a 
Hee nacMepTb b cMyTHHe roau. 
M 3TO Hama 3CMAh, narna Ma- 
Aan PouHHa! H 9to HyxcHO CKa
aaTb BCAyx, He Haao cneKyAHpo- 
BaTb TaKHMH nOHRTHRMH, K3K 
«Boara — aeAHKan pyeexan pe- 
Ka». Boara — BeAHxan poccnA- 
CK3R peKa. Ona TaKan xce pyc- 
CK8R, KaK H HeMeUKaR, poccHAc- 
KHe hcmuh TaKxce, Kan h pyc- 
CKHe, ywacTBOBaAH b nyraweBc- 
KOM BOCCTaHHH, B OTeweCTBCH- 
hoA BoAne 1812 roaa, pyccKo- 
rypeuKoA, KpuMCKoA H apyrHX 
BoAnax, bo Bcex pyccKHx peso- 
A1OUHHX. H ceroaHR 3TO 33M3A- 
wHBaTb — ecrb npecrynaeHHe 
nepea coÖctbchhoA coaecrbio.

Tenepb necKOAbKo caob o 4>h- 
HaHcoBoA CTopone aeaa. Bot 
yxce nRTbaecRT abt nam napoa 
BAawer xcaaKoe cymecTBoaaHHe 
B HameM rocyaapcTBe. Mh He 
HMeeM c 1941 roaa hh oahoA 
HaUHOHaAbHOH mKOAH. H B to 
xce opeMR mh coaaaeM onpeae- 
achhhA HauHonaAbHuA npoayKT 
B pecnyöAHKax, b KOTopux mh 
ceroaHR npoxcHBaeM. Tax, TOBa
pHmH, aaAre HaM xotr 6h th- 
CflWHyiO aOAK) OT 3TOTO, H -MH 
öyaeM Ha bth aenbrn crpoHTb 
cBOK) HauHonaAbHyK) xcH3Hb. Mh 
öyaeM crpoHTb ee b aaßoaxc- 
ckoA crenn, Ha HameA hckohhoA 
poaHHe. H paan öora, He nyxe- 
HO CCHAaTbCR H3 TO, WTO 9T3 
TeppHTOpHH 3aceaena.

HnrareAH raaeTH «4>poAHa- 
mac|)T> cmotah yBHaeTb coöcr- 
BeHHUMH TAaaaMH, xax aaceae- 
HH HaUJH 36MAH. HaUJH Koppec- 
noHaeHTH aasaAH penopraxeu 
orryaa o tom, b k3kom coctor- 
HHH HaXOARTCR HaiUH HCMeUKHe 
ceAa, rae ohh eme hmciotcr. 
Beab TpCTbR wacTb HX yHHWTO- 
xceiia, Harnn xaaaöHma creprw 
c AHUa 36MAH. Bee 3TO HAAIOCT- 
pHpOBaAOCb CHHMKaMH, npn npo- 
cMorpe KOTopux cepaue cxch- 
MaeTCR ot ÖOAH... Äa, R yßepeH, 
B noBoaxcbe Mecra BceM XBarHT 
h pyccKHM, H HeMuaM, Beab nao- 
THOCTb HaceAeHHR B 9TOM peTHO- 
He B 40 pa3 Meiibme, we.M, CKaxceM, 
B BeAbTHH. TaK aaAre HaM bo3- 
MOXCHOCTb, MH BOCCT3HOBHM 
paapymeHHoe!

OmnÖKa HameA HaeoAomH co- 
CTOHT B TOM, WTO He pa3T>RCHH- 
AH AJOaRM, WTO MH HC HpeTCH- 
ayeM na Hamn aoMa, mh nocT- 
poHM noBue ceaa h ropoaa. Mh 
He nperenayeM Ha KaKyio-Anöo 
HCKAKJWHTeAbHOCTb H He CO3Aa- 
AHM T3M KaKHe-TO HCBHHOCH- 
Mue ycAOBHR a-RR apyrHX, k 
npHMepy BBeaeM rocyaapcTBen- 
hhA R3hk — neMeuKHA. Hbm 
C3MHM aAR TOTO, WTOÖH OBAa- 
aerb poaHHM R3HK0M, noHaao- 
ÖHTCR 50 ACT.

K TOMy xce HMeeM npHMepu: 
ao boAhh Ha TeppHTOpHH ACCP 
Hn TpH R3HKa HMCAH CTHTyC 
rocyaapcTBeHHoro — KpoMe He- 
MeuKoro, pyccKHA h yKpaHHCKHA. 
nOWeMV OÖ 3TOM HHKTO He TOBO- 
pHT? IloweMy capaTOBCKHe nae- 
OAOTH H HCTOPHKH He BHaRT OTO- 
ro noAoxcHTeAbHoro npuMepa b 
MexcnauHOHaAbHUX omomeHH- 
RX?

Ecah 6h b stom oTHomemui 
npOBOaHAaCb XOTb KaKBR-TO 
pa3i>RCHHTeAbHafl paöOTa, He 
ÖHAO ÖH TaXOTO HanpRXCeHHH B 
HexoTopux Mecrax ÖHBmeA ne- 
MeuKoA pecnyÖAHKH. Hmchho 
AHWHan HeaaHHTepecoBauHOCTb 
MecTHHx HaeoAomwecxHx h co
bctckhx paÖOTHHXOB B p33T>RC- 
neHHH cyrH HeMeuxoro Bonpoca 
npHBe.na k hhhcuihch HanpR- 
XCeHHOCTH B OOBOAHCbe.

Kbk ceAwac bhAth H3 stoto 
noAoxcewHR? fl yxce roBopuA o 
nameM BKAaae b paäBirrHe 
C0KJ3HHX pecnyÖAHK. Uy- 
Maio, H R yxce aoHanpouaA 9to 
b KaaaxcTane, wto bth pecnyÖ
AHKH c noHHMaHHCM omecyTCR k 
HamHM HyxcaaM h BuaeART on- 
peaeAeHHyio (pnnancoByio no- 
MOUlb AAR BOCCTaHOBAeUHR He- 
MeuKoA ACCP. 3to oaho. Bto- 
poe. 3aRBHTb Ha rocyaapcTBen- 
HOM ypoBHe, WTO B TaKHe-TO 
cpoKH öyaer BoccTaHOBAdia ro- 
cyaapcTBeHnocTb cobctckhx 
hcmucb. Ecah sto Öyaer kohk- 
pemo oöosHaweHHaR ueAb, h 
öyayT BHueAenu onpeaeAeHHue 
MaTepHBAbHHC peCVpCH, TO HeM
UH Tyaa noeayr. H ne bo3hhk- 
Her aHTaroHH3Ma Mexcay npn- 
öuaaKuuHM H iipoxcHBanxuHM 
B noBoaxcbe HaceaetiHeM. t. k. 
CBOK) HaUHOHaAbHyiO XCH3Hb 
HeMUH öyayT ctpohth He 3a 
cweT MecTHoro HaceaeHiiH, a 3a 
cweT noMomn pecnyÖAHK, Ha 
ÖABTO KOTOpHX OHH CflMOOTBep- 
xceHHO TpyaHAHCb Öe3 MaAoro 
noABexa.

H TpeTbe. Mh, hcmuh, bcc 

eme paccwHTHsaeM na nonnMa- 
HHe pyCCKOR3HWHOrO HaceAeHHR 
öHBmcff ACCP HO, MH rOTOBH 
BCTynHTb B nenocpeacTBeHHHA 
K0HT8KT C KOMHTeTOM «PoAHHa», 
apyrHMH HetJjopMaAbHHMH op- 
raHHsauHRMH b CapaTOBCKoA h 
BoArorpaACKoA oöAacTRX, wto
öh BbipaöoTaTb eaHHyio Konuen- 
UHio Hamero cobmccthoto Öyay- 
mero. fl HacTpoeH noweMy-ro 
OnTHMHCTHWHO. UyMaiO, WTO H3M 
yaacTCR aoroBopHTbcw.

«HyxcHO CO3A3Tb yCJIOBHH 
AAH ananora»

M. BHHJirOJlbA: fl yöexcaeH. 
wto BoccTanoBHTb pecnyöAHKy 
na BoAre bosmoxcho. Hyxeno co- 
3AaTb ycAOBHR aar AHaAora. fl 
CWHTaiO, WTO CT>e3A npOBOAHTb 
Hyxeno. 3to öyaer oweHb öoab- 
UJHM CO6UTHeM B XCH3HH COBCT- 
CKHX HCMUCB. H R ayMaio, WTO 
CBOK) nO3HTHBHyK) pOAb OH OÖR- 
33TeAbHO curpaeT. Uar toto 
WTOÖH HMeTb BO3MOXCHOCTb pe- 
maTb Bee re Bonpocu, o koto- 
pHX MH cerOAHR TOBOPHM, R 
ayMaio, nyxcen KaK pa3 UeiiTpa- 
abhhA Cobct, wtoöh buxoahtb 
na HenocpeacTBeiiHuA koht3kt c 
TeMH TOBapnmaMH B npaBHTCAb- 
CTBe, B BepxoBHOM CoBere, ko- 
TOpHe 3ailHMaiOTCH IiaiUHMH 
npoöaeMäMH.

EcTecTBeHHO, na Bcex Hac, 
npeacTaBHTeAeA cobctckhx HeM
ueB, AexcHT oweHb öoAbman ot- 
BCTCTBeHHOCTb — ne ywacTBO- 
BaTb b owepeanoM oÖMane cbo- 
ero napoaa, Âcth narnn hsm 
3T0T0 He npOCTRT. To ecTb, npn 
noMOiuH accouHauHH He aonyc- 
THTb aaTRTHBaHHR pemeHHR oc- 
HOBHoro Bonpoca, Bonpoca boc- 
cranoBAeHHH rocyaapcTBeiiHOc- 
TH. fl cwHTaio, wto TAaBHOH ue- 
Abio cbeaua ocraercR Bocco3aa- 
Hne pecnyÖAHKH. Cmhca acco- 
UHauHR öyaer HMCTb b tom cAy- 
wae, ecAH ona öyaer HMCTb cboh 
(JniHaHCH, ec ah ÖyayT Boccoaaa- 
HH HAH OÖpa3OB3HH HeMeUKHe 
HauHOHaAbHue paAoHH h ceAb- 
COBCTH, T. e. öyaer xaxaR-To 
onopa TeppHTopuaAbHaR.

«JIioAH ycrajiH >K,aaTb»
A. MEPU: Pememic He.Meu- 

Koro Bonpoca crpe.MrfreAbHHM 
puBKOM, Kax 9TO npeanoAara- 
Aocb, ne noAywaeTCR, noaroMy 
HyXCHa AAHTCAbHaR, nOCTORHHaR 
paöora. B stom cmhcac MHexa- 
XCeTCR, WTO UeHTpaAbHHH Co- 
BeT HAH acCOHHaUHK) HyxcHO ÖH
AO ÖH yxce B caMOM nawaAe co- 
3AaTb, H C 3TOTO HaWHHaTb BCK) 
paöory. noaroMy r 3a npoßeae- 
HHe cbe3aa.

Ho wto oweHb BaxcHO. Koraa 
mh npnaeM k BHöopy aeAera- 
TOB na cbeaa, aioah ÖyayT 3a- 
aasaTbCR BonpocOM o raaBHOfi 
ueAH 9Toro ci>e3Aa.

Mne KaxcercR, wto b ocHOBy 
paöoTH oprKOMHTera no noaro- 
TOBKe cbesaa, ecan TaxoBofi 6y- 
ACT CO3A3H, AOAXCHO ACWb Ta- 
Koe bot noAoxceHHe: «CoaaaHHe 
UeHTpaAbHoro CoBera cobctc- 
khx hcmucb He toabko He rbar- 
eTCR aAbTepHaniBHHM Bapnan- 
TOM BOCCTaHOBAeHHK) TeppHTO- 
pHaAbHOH rocyaapcTBeHHOCTH 
cobctckhx HeMueB, ho H öoaee 
toto npeaycMarpHBaer perne- 
HHe 9Toro Bonpoca Kax oAHy H3 
BaxcHeiuuHX, a moxcct öhtb, 
TAaBHHx Ha aaHHOM 9Tane 3a- 
aaw ueRTeAbHocTH stoto c"be3- 
aa». H eme oaho mhc xoreaocb 
ÖH noawepxHyrb. fl noHHMaio 
CAOXCHOCTb B 9T0M Bonpoce, HO 
Hyxeno Ha3BaTb KaKHe-TO onpe- 
aeneHHue cpoKH BoccTaHOBAeHHR 
TeppHTOpHaAbHOfi Tocyaapcr- 
BenHOcTH. Caoxcho cefiwac exa- 
3arb: nwTb, aecRTb act. Ho cefi
wac cAOxcHAacb Taxan curyauHR, 
WTO AK)AH yCTBAH XCAaTb H XO
TRT xaxofi-TO onpeaeAeHHocTH. 
Moxcer öHTb, b TewenHe hrth, 
ceMH, BOCbMH act npHHTH x pe- 
meHHK) SToro Bonpoca — raxHM 
oöpaaoM aanncaTb xotr 6h, He 
yxa3HBan TeppHTOpHK)...

UO CHX nop MU TOBOpHAH, 
WTO CTpeMHMCR WTO-TO CACAaTb 
AAR COBeTCXHX HCMUeB, no XOH- 
xpeTHHX maroB b 3tom HanpaB- 
AeHHH noxa hct. fl roBopK) o 
wen? Eme BecHofi btoto roaa Ha 
Bcrpewe, kct3th, c AnapeeM Hh 
KoaaeBKweM pewb maa o tom, 
wto öyayT npHHRTU 3axoHoaa- 
TeAbHHe axTH no TpyaapMefi- 
UaM. MH HHfpOpMHpOBaAH oö- 
mecTBeuiiocTb, wto bth atcTH 
yBHART cBeT ao 9 Man. JIioah 
HeaoyMeßaioT: UoweMy ohh ao 
chx nop He onyÖAHKOBaHH?

A. THPEHKO: fl aoAXcen BaM 
cxasaTb, wto Bonpocu, KOTOpue 
mh oöcyxcaaeM cctoahh, oweHb 
cnoxcHue. UaBaftre bcphcmcr k 
AOKyMCHTaM Mh rpuhrah no- 
AHTHwecxHe pemeHHR. Hhkto He 
Moxcer ynpeKHyTb UenrpaAb- 
HOe npaBHTeAbCTBO, WTO TaKHX 
pemeHHft hct. A aaAbme? Uoaxc- 
Ha ÖHTb opraHH3auHOHHaR pa- 
ÖOTa. Tae ona? Bh He oöhah- 
Tecb, ccah R saM cKaxcy oany 
npaBay: R ne oxcnaaA 6t hcm- 
UeB, KOTOpHX r Toxce hcmhoxc- 
KO 3H8IO, T8KOH HCAeAOBHTOCTH? 
noHHMaere, ceroaHR npHxoanT- 
CR yroBapHB8Tb Bac pemarb Ba- 
1UH xce npoÖAeMH. Bu Moxcere 
cnopHTb o CT>e3Ae, o Kourpecce, 
06 accouHauHH ii t. a. A pewb- 
TO HACT O TOM, WTO KTO-TO AOA- 
xceH nawaTb paöoraTb. Hnxaxofi 
UeHTp hc peuiHT npoöaeMy, no- 
TOMy wto Bwepa r aaHHMaacR 
BonpocaMH HHrymcKoro Hapoaa, 
no38Bwepa — TypoK-MecxeTHH- 
ueB, nocAeaaBTpa no Tyae. Ho 
BH xce AOAXCHH peUlBTb 9TH BO- 
npOCH H CTaBHTb HX. He OÖH- 
xcaftrecb paan öora, ho, He co3- 
A8B MeX8HH3M8 HAH OpraHfl yn- 
paBACHHR, BonpocaMH abhxcchhr 

K aBTOHOMHH, BU He CABHHHTeCb 
c Mecra. Mu ÖyaeM aeftcTBHTe- 
AbHO CTO pa3 3aceaaTb II HHWe- 
ro ne peiuHM 3to nepsoe

Bropoe. He öyaer pemeHHR 
Bonpoca, ec ah »<e chhmcm hcao- 
Bepne Ecah bh He aoBepnere 
(bot sto Bapsapu chart, a bot 
9To nocTpauaBrnne), He noftaer 
paöOTa. KaxcAHfi öyaer HCKaTb 
noABOx y toto, kto .mmb wyTb- 
wyrb omiiöcw B BupaxceHHH. H 
Becb neperoBopiiufi npouecc 
copBeTCR. Tax neAb3R paöoraTb. 
11 R Mory omnöaTbCR, h bh 
Moxcere omnöaTbCR 3to HyxcHO 
np>i3HaBaTb. Ho ecrb oöiuee xce-

AäHHe pemHTb Bonpoc. Haao 
CHRTb HcaoBepne.

TpeTbe — 6a3a, Ha Koropoft 
MOXCHO ÖUAO ÖU BCCTH p33T0- 
BOp. O CXOAbXHX THCRW3X CO
BCTCKHX HCMUeB HACT ceroaHR 
pewb? Hhkto He otbctht na 
3TOT Bonpoc. He ayMafire, wto 
npocTo noAHRTb weAOBexa n 
CKaaaTb. nocxaAHl 3to xaeaerex 
H nOBOAXCbR, ii Oaeccxofi oö- 
aacTH. HaywHTe ary Bamy npo- 
öAeMy. 3to aaiua 3aaawa. fl 
yöexcaeH, wto aKaaeMHX hah 
npocpeccop He Tax Aerxo chh- 
mctcr c Mecra. 3h3wht, h3m na- 
ao 3HaTb, npexcae weM rosopHTb 
O TeppHTOpHH, o weM HAeTpeWb. 
Xotr r ctopohhhx Tofi hoahthxh, 
KOTopan ceroaHR rrpcaAaraercR. 
UaBafire pewaTb npoöae- 
My nocrenenHO. nepsufi war: 
OpraHH3OBaHHO OCpOpMHTbCR B 
accouHauHK). Bropoft mar: npo- 
öaeMa 3btohomhh. Ee pemeHHe 
AOAXCHO HATH, MOXCCT ÖHTb, H3- 
paAAeAbHO. npoöaeMa He aoaxe- 
na cHHMaTbCR. Paan öora, aefi- 
cTByfiTe! Bot wto ceroaHR Hau 
uaao, H 3Toro HaM ne XBaraer. 
fl noHHMaio, wto naropeao A 
ecan, nOAOXCHM, B3M 3aBTpa 
cxaxcyT, noxcaayficra, öepnre 
MHAAHOH rexrapoB, wto bh 6y- 
aere aeaaTb? onawHT, Toxce He 
TOTOBH...

PEflJlHKA: Bh xce hc 3Hae- 
Te, xax noHACT...

A, THPEHKO; noaoxcAHTe, 
He naao cneuiHTb, He naao cne- 
lUHTb! UoTOMy wto yxce öhah, 
xax rOBOpHTCR, H BO3HeceHHHe H 
nocrpaaaBmHe. 3to mh 3HaeM. 
BCRXHe ÖHAH B HCTOpHH CHTya- 
UHH. UaBafiTe aywrne yuno noc- 
TynHM. noroMy wto ceroaHR 
«HACT» 9fi(|)OpHR CBOÖOAU, 3fi- 
cbopHR, Tax cxaaarb, 3btohomhh. 
Ä 3aBTpa MOXCCT nORBHTbCR 3fi- 
<|)opHB ropx Bh He ayMafire, 
wto 3T0 Tax npocTo, nepeceae- 
HHe napoaoB. fl BuexaauBajo 
AHwnoe MHeHHe. fl 3a cbeaa. B 
ak)6om caywae aro — npHBae- 
weHHe BHHMaHHR x samefi npoö- 
aeMe.

H R ayuax), WTO Bonpoc oö 
aBTOHOMHH hh B xoefi Mepe ne 
nepepeaaeTCR accounauHefi.

IO. TAAP: Mu ayMaan booö- 
me-TO, wto npasHTeabCTBo npea- 
AOXCHT H3M WTO-TO ÖOAee KOH- 
xpeTHoe C anpejw.. roabxo 
paaroaopu.

«PaHbiue HHMero 
nOAOÖHoro He 6mjio»

B. ryCEB: He nyxcHO rax. 
Yxce paapaÖOTaua nporpaMMa, 
TocnaaHOM BuaeaeBo yxce cro- 
.ibKo cpeacTB, wto naM xBanrr 
pa3BHB3Tb .TK)6)TO 3BTOHOMHK) 
Bot b 3tom xce xaÖHHCTe mh 
paccMarpHBaan MeponpHRTHR, 
Koropue npeaycMOTpeno peaan- 
3OBarb yxce b HUHemneM roay. 
3to cTpoHTeabCTBo cneuHaab- 
HHX 1UKOA, HHCTHTyra, (paKyAb- 
reTOB B yHHBepcHTerax, eme oa- 
HOro rearpa, KyabrypHu.x uenr- ,
poB. Bee CTo yxce aatpHxcnpo- /
Bauo 'B rocyaapcTBeHHOM naane. 
PaHbme HHwero noaoöHoro ne 
ÖHAO.

Tenepb oTHOCHTeabHO rpyaap- 
MefiueB. JJeficTBHTeabHO, r oöe- 
maji K 9 Max noaroroBHTb coot- 
BeTCTByiouiHH acxcyMeHT. H rrpo- 
RBHA HeTepneHHe, a npoRBARio- 
uuift HeTepnenne nonaaaer Bnpo 
cax. H R nonaa. 30 anpexa m / 
3äceaaaH, R H' b3m acajxy, wtcT’ 
h ceroaHR eme stot aokymcht 
BunycTHTb He.ib3H, noroMy wto 
Ta.M CTOAbXO OKa33AOCb H6RCHO- 
creft, H 3a 3thm AoxyMenroM 
none3AH eme TaKHe semn, o xo- 
Topux He HyxcHo cefiwac tobo- 
pHTb. Mu paöoraeM naa cthm 
AOXyMCHTOM, MH BUnyCTHM ero. 
Ho cefiwac btoto aeaaTb Heab- 
3R. 3tot aoxyMeHT cOBepmeHHO 
He noaroTOBAeH.

(B. Tyceß aawMTUBaer npoexr 
pemeHHR Komhcchh no aauHo- 
HaAbHOfi nOAHTHKe H MexcnauHo- 
HaabHHM OTHomeHHRM CoBera 
HauHOHaAbHocrefi BepxoBHoro 
CoBera CCCP h rocyaapcTBeH- 
HOH KOMHCCHH1 HO npOÖAeMBM 
cobctckhx He.Mues <O noaroTOB- 
Ke H npoBeaeHHH cbeaaa cqbct- 
ckhx hcmucb» UpoeKT, oauaKo, 
He OaOÖpRCTCR ÖOAbUIHHCTBOM 
npHcyTCTByKJuiHX na aaceaaHHH 
HCMUeB, T3K KaK B HeM HH CAO
Ba o BOccTaHOBAeHHH rocYAap- 
CTBeHHOCTH HCMUeB B CCCP)

K). TA AP: Ecrb npeaaoxceHHe 
BKAlOWHTb CAOBa O TOM, WTO 8C- 
counauHR — He aabTepHaTHBa 
BOCCTaHOBAeHHK) 3BT0H0MHH.

r. BOPMCBEXEP: JJqaxcho 
öuTb oTMeweno, wto coghb ci>e3- 
aa, coaaaHHe UeHTpaAbHoro co- 
Bera hc npoTHBopewHT coaaaHHK) 
aBTOHOMHH.

B. AYMAH: UoweMY öu He 
BcraBHTb aöaau H3 UocTaHOB- 
aeHHR, noanHcaHHoro Bann, 
BaaaHMHp KysbMHH: ne otk33u- 
Bancb ot oöpasoBaHHR B öyay- 
uieM HauHOHaAbHo-TeppiiTOpHa- 
AbHoü rocyaapcTBeHHOCTH co
bctckhx hcmucb, cAeayeT, Kax 

npeacTaBAReTCR yxte cefiwac, 
npeanpHHRTb KOHxpeTHue ma- 
m no pemeHHio apythx aonpo- 
COB. CBH33HIUJX C BOCCTQHOB- 
aeHHeM nx npaa h coaaaHHR yc- 
AOBHft AAR liaUHOHaAbHOTO BO3- 
poxuemiR

r. TAPA3EBHM: CwHTaio nep- 
Bufi aöaau njiwari. co cAeayx)- 
LUH.x caob: «Pa )Qhb:ih npHimnnH > 
npiiHRToro BepxoHiiUM Cobctom 
nocraHOBAeiiHR...» h aaAee no
TexcTy.

...UocAe öypHHx onopoa pe- 
Luemie nepeaaercR Ha aopa- 
ÖOTKV PVKOBOACTBY H3ÖpaHH0- 
ro aaecb xce oprKOMHTera no 
noaroTOBKe h npoBeaeHiiK) ci>e3- 
aa coBereXHX neMuee, koto- 
poe, yTBepxtaeHHoe B TycesuM 
H T TapaaeBHWCM, nyöAHXveT- 
CR ha nepBoft arpaHHUe ceroa- 
HRuiHero HOMcpa raaeru 
«OpoftiuuuatpT».

CocraB oprKOMHTera öyaer 
onyÖAHKOBaH nocae paccMorpe- 
HHR ero na rpcTbeft (wpeoBUwail- 
noft) KOH(|)epeHUHH BOCF 
«BoapoxiACHue»

BHcrynACHHH ywacTHHKO’ 
38 ceaa HH« aamneaa

Teoaop BEKKF
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Freundscliaft

Programm gegen Arbeitslosigkeit vorgelegt Zwanzig Jahre Moskauer
Mit geplanter Berufsbildung 

sowie der Schaffung kleinerer 
* und mittlerer Betriebe will die 

mongolische Regierung der zu
nehmenden Erwerbslosigkeit bei. 
kommen. Außerdem stehen Ver
günstigungen für angehende 
Viehzüchter und die Erschlie
ßung neuer Branchen auf dem 
Plan. In dem veröffentlichten Be
schluß heißt es. daß Jugendli
che. die freiwillig aufs Land ge
hen. kostenlos Vieh erhalten. Dar
über hinaus sollen Holz zu Bau
stoffen aufgearbeitet, einfache 
Baustoffbetriebe geschaffen sowie 
Obst- und Beerenwirtschaften Re. 
bildet werden.

Das Ministerium für Handel

bcaul-und Zusammenarbeit Ist 
tragt, Möglichkeiten für die Ent
sendung von Arbeitern in Nach, 
barländer zu prüfen. Ausländi
sche Firmen werden ermutigt, 
spezialisierte Werkzeuggeschäfte 
zu eröffnen. An die örtlichen Or
gane geht der Appell, freie Stel- 
len und Arbeltslosenzahlen zu pu
blizieren. Als Hauptweg zur Ver- 
rlngerung der Arbeitslosigkeit in 
der Hauptstadt werden die Bereit- 
Stellung von Handels- und Werk, 
statträumen, die Beschäftigung 

bei Stadtsverschönerung und Park- 
bau sowie die Müllsortierung ge- 
nennt. „ , ,

Der Regierungsbeschluß sieht 
keine generelle Zahlung von Ar.

bcitslosengeld vor Mütter klei
ner Kinder, die diese zu Hause 
betreuen, erhalten lediglich in 
den Städten umgerechnet etwa 30 
DM und auf dem Lande 15 DM.

Der Mongolische Bund der 
Arbeitslosen (MAB) hält dieses 
Regierungsprogramm Jedoch für 
ungeeignet, um Vollbeschäfti
gung zu erreichen. Wie Jadamsu- 
rengljn Batsuch. Mitglied des 
Exekutivkomitees, nach der er
sten Landeskonferenz betonte, es 
seien weitere Veränderungen In 
Staat und Gesellschaft erforder
lich. Nur dann könnte sich Pri
vateigentum entfalten und Markt
wirtschaft eingeführt werden.

Die Konferenzteilnehmer ver 
langen zinslose Kredite für die 
Bildung von Genossenschaften, 
kleinen und mittleren Betrieben 
sowie deren Belieferung mit Roh
stoffen und Maschinen. Dafür sol
len In diesem Jahr Mittel in Hö- 
he von 15 Millionen DM und 
1992 weitere 350 Millionen DM 
bereitgestellt werden.

Die Arbeitslosen bekundeten 
Ihr Mißtrauen gegenüber allen 
Ende Juli Ins Parlament gewähl
ten Parteien und fordern die 
M'RVP und die Opposltlonskoall- 
tlon auf. dem MAB Je ein Man- 
dat 1m Kleinen Chural, der künfti
gen Legislative, zu überlassen

Vertrag UdSSR BRD

ln Steckheim (Bezirk Magdeburg, DDR) ist ein Grabhügel aus der Jungs
steinzeit entdeckt worden. Der Kultusbau aus Riesenbrocken ist 10 Meter 
lang und 2,5 bis 3,6 Meter breit Neben den sterblichen Überresten von 
Menschen befanden sich im Grabmal aus Stein gehauene Waffen und Ge 
schirr mit Nahrungsmitteln. Foto: TASS

Eine Diät
für die Traumfigur

Der Kranich ist weiter
im Steigflug

Lufthansa 'erwartet für 90er
Frankfurt/Malji — (DaD). Ein 

aus Kostengründen „schwieriges 
Jahr 1990 für die gesamte Welt
luftfahrt", zugleich aber weitere 
enorme Zuwachsraten Im interna
tionalen Luftverkehr bis zum
Jahr 2 000 erwartet der Vor
standsvorsitzende der Deutschen 

AG. Heinz Ruhnau. 
Wachtumsfel- 
lm Frachtbe-

In Werbeprospekten und bun
ten Zeitschriften. auf riesigen 
Plakaten an Häuserfassaden — 
überall lächelt er uns entgegen, 
der Mensch von heute. Schlank 
ist er. wirkt somit schön, gesund 
und fit. Doch die Realität sieht 
praller aus. Ober 40 Prozent der 
Frauen hierzulande sind überge
wichtig. über 20 Prozent sind es 
bei den Männern. Beileibe Ist 
das nicht mehr nur ein Schön
heitsproblem. denn für sehr viele 
Krankheiten ist Übergewicht ein 
entscheidender Risikofaktor. Aber 
wie die überflüssigen Pfunde los- 
•■"'rden? Diverse Zeitschriften 

sen Rat: Da gibt es Super- 
bieak-Dläten. Obst-Diäten, sogar 
eine Eis-Diät. Null-Diäten. Di
verse Schlankheitswässerchen so
wie Medikamente und, und. und. 
Der Erfolg? Versprochen werden 
mittels einseitiger Nährstoffzu
fuhr oder Beschränkung auf be
stimmte Nahrungsmittel gleich 
mehrere Pfund pro Woche. Mal 
sind es fünf Pfund In vier Tagen 
(bei einer täglichen Aufnahme 
von 1 OOOKilokalorien), mal sie
ben Pfund In einer Woche bei 
1 200 Kilokalorien. ..Tatsache 
ist“, so Prof. Gerhard Gerber. 
Direktor des Instituts für Bio
chemie an der Berliner Charite. 
..daß ein Mensch maximal 400 
Gramm Körpergewicht am Tag 
verlieren kann und das auch nur 
Im Extrem bei Null-Kalorlenzu- 
fuhr Wer mehr verspricht, der 
lügt“.
Prinzipiell sind derartige Kurz
kuren nicht abzulehnen. Doch als 
unsinnig erweisen sie sich, wenn 
sie keine Veränderungen im Ess
verhalten nach sich ziehen. Was 
bleibt. Ist meist nur ein psycholo- 
loglscher Aha-Effekt: Der Betrof
fene spürt am eigenen Körper, 
wie die Pfunde bei entsprechen
der Lebensweise und unter Kon
trolle der Waage durchaus 
schwinden können. Und oft ist 
der Erfolg leider nur ein Schein
effekt. Was weniger wird, ist 
zum großen Teil Flüssigkeit und 
kaum sind es die lästigen Fett
pölsterchen. So Ist es nicht ver
wunderlich. daß der ..dicke 
Bauch“ oftmals schon nach drei 
bis vier Tagen wieder da Ist. 
Prof. Gerber rät daher Jedem, 
der sein Gewicht reduzieren 
möchte, seine Lebensgewohnhei
ten. vor allem beim Essen 
Trinken, über

und 
einen längeren 

Zeitraum und auf Dauer 
stellen. Nur so kann man 
nulerllch abnehmen, ohne 
Gesundheit zu schaden.

Wer dennoch eine Diät .
. sollte sie nie über einen längeren 

Zeitraum durchführen, sich even
tuell mit seinem Arzt konsultie
ren. meint der Wissenschaftler. 
Außerdem können derartige Ku
ren recht teuer werden, da viele 
von ihnen auf einen hohen 
Fleischverzehr (natürlich nicht 
vom Schwein.) basieren. Diese 
Diäten beispielsweise nutzen die 
sogenannte spezifisch dynami
sche Wirkung von Eiweiß, was 
im Fleisch reichlich enthalten ist. 
Verzehrt ein Mensch eiweißhalti
ge Speisen, setzt er demnach 
durchschnittlich fünfzehn Prozent 

ehr Energie um als bei ande- 
n Nährstoffen, ohne Jedoch 
•hr zu tun. Prof. Gerber gibt 
erdlngs zu bedenken, daß ein
ige Kuren nicht unproblema- 

sind. Wird beispielsweise 
näßlg viel Fleisch gegessen, 

> bestimmte darin enthaltene

umzu- 
kontl- 
selner

plant,

Stoffe Niere und Leber belasten.
Eine andere Extrem-Kur ist 

die Null-Diät. Sie birgt die Ge
fahr. daß nicht nur unerwünsch
tes Fettgewebe, sondern auch 
körpereigene Proteine und Koh
lenhydrate abgebaut werden. So 
kann ein Mensch bis zu 100 Ki
logramm Fett speichern, aber 
nur etwa 500 Gramm Kohlenhy
drate. die in ein bis zwei Tagen 
verbraucht sind. Der Körper muß 
selbst welche produzieren. Fol
genschwer ist der Eiweißabbau. 
Verfügt der Organismus nur 
nach über zwei Drittel seiner 
Proteine (etwa nach einem Mo
nat Null-Diät), werden bestimm- 
te Funktionen wie Immunäbwehr 
oder Nerventätigkeit gestört. Ein 
50prozentiger Protelnverlust ist 
lebensbedrohlich. Wer dennoch 
eine Radikalkur angehen möchte, 
sollte dies unter ärztlicher Kon- 
trolle tun. Ferner sollte man 
nicht versuchen, den Effekt mit 
körperlicher Arbeit oder Sport 
steigern zu wollen. Der Körper 
läuft auf Sparflamme.

Die vielfach gepriesenen Me
dikamente sind meist entwässern
de Mittel, die dem Körper ledig
lich Wasser entziehen. Eine ande
re Art. die sogenannten Appetlts- 
zügler. wirken erst, wenn man sie 
über einen längeren Zeitraum 
einnimmt. Dann jedoch können 
Nebenwirken auftreten oder der 
Betreffende wird möglicherweise 
abhängig.

Bis auf ganz wenige Ausnah
men entsteht Übergewicht durch 
unkontrolliertes und unüberleg
tes Essen, gepaart mit der Un
kenntnis über den Nährwert von 
Lebensmitteln und über den In
dividuell unterschiedlichen Be
darf an lebensnotwendigen Nähr
stoffen. Genetische Faktoren kön
nen eine Rolle spielen, sie wer
den allerdings meist, überbewer- 
tet. Das Zuviel an Energie, was 
der Körper erhält, vermag erc 
nicht umzusetzten, er setzt an. 
Äußerungen wie ..meine Eltern 
und Geschwister sind auch voll
schlank“. ..früher habe ich ebenso 
gegessen und war schlank“ oder 
..Ich esse wenig aber ich bleibe 
dick“ sind häufig nur Selbst
rechtfertigungen. daß man nicht 
anders könne.
sprächspartner. So stimme es 
zwar, daß meist 
In der Familie ___
schuld sind auch hier die Essge
wohnheiten. die in den ersten Le
bensjahren ausgeprägt werden. 
Wie heißt es doch: ..Vielesser 
werden nicht geboren, sondern 
erzogen“. Beachten sollte man 
ferner, daß der Energiebedarf 
mit zunehmenden Alter ständig 
zurückgeht. Ebenso gilt, wer ein
mal dick Ist und dünner werden 
will, muß weniger essen als er 
an Energie verbraucht.

Entscheidend für eine vernünf
tige Ernährung sind der Energle- 
gehalt und die Zusammensetzung 
der Nahrung. Die Gesamtsener
giemenge sollte sich folgender
maßen verteilen; 55 bis 60 Pro
zent Kohlenhydrate, 25 bis 30 
Prozent Fett. 12 bis 15 Prozent 
Elfeiß. Bei den DDR-Konsumen
ten steht jedoch der Fett-Ver
brauch an der Spitze mit etwa 
45 Prozent. Gesund hingegen Ist 
eine ausgewoge, vollwertige 
Mischkost, das heißt viel Getrei
deprodukte, Kartoffeln und Hül
senfrüchte. dazu Obst und Milch
produkte.

Lufthansa 
Die wichtigsten 
der sieht ~ 
reich, im 
allem im 
päischen 
zen zwei ------------  ------ .
sehe Entwicklungen die entschei
denden Wegmarkierungen: Das 
Ende der Jahrzehntelangen Tei
lung Europas durch die politi
schen Umwälzungen im Osten 
läßt eine weitreichende Umstruk
turierung und wesentlich Intensi
vierung des europäischen Flug
verkehrs erwarten. Zum anderen 
steht die gemeinsam mit dem Eu
ropäischen Binnenmarkt für 1993 
geplante Liberalisierung des
Luftverkehrs Ins Haus, die eine 
wesentliche Verschärfung des
Wettbewerbs nach sich ziehen 
wird.

Für beides glaubt sich die 
Deutsche Lufthansa — derzeit 
Nr. 1 im internationalen Fracht
linienverkehr und auf Platz drei 
im internationalen Passagever
kehr — bestens gewappnet. Ei
nerseits wird die Fluggesellschaft, 
die zur Zelt Ihre B 727 Mittel
streckenflugzeuge zügig durch 
modernste Jets vom Typ Airbus 
A320 ersetzt, bis 1992 über die 
Jüngste Flugzeugflotte aller gro
ßen Luftverkehrsgesellschaften 
verfügen. Zudem rechnet der 
Marketing-Chef der Lufthansa. 
Falko von Falkenhayn, mit einem 
wichtigen Standortv o r t e 11: 
..Deutschland wird aufgrund der 
mitteleuropäischen Lage eher ein 
überproportionales Verkehrs
wachstum haben“. .Schon In we-

Jahre enormes Wachstum
nigen Monaten, so hofft die Un
ternehmensspitze. werden Flug
zeuge mit dem Kranich am Leit
werk erstmals nach dem zweiten 
Weltkrieg wieder in Berlin lan
den dürfen.

Aber auch im interkontinenta
len Luftverkehr wirkt 
West-Ost-Entspannung

Vor 20 Jahren, im August 1970, 
wurde der Vertrag zwischen der 
Sowjetunion und der Bundesrepublik 
Deutschland geschlossen, der als 
Moskauer Vertrag in die Geschichte 
eingegangen ist.

Es wurde in einer schweren Zeit, 
am Höhepunkt des kalten Krieges 
zwischen West und Ost, unterzeich
net. Und der Abschluß des Vertra 
ges markierte die entscheidende 
Wende von der Konfrontation zur 
friedlichen und gegenseitig vorteil
haften Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und der Bundesrepublik 
Deutschland. Er legte den Grund
stein zur Regelung der bedeuten
den Probleme, die aus dem zweiten 
Weltkrieg berührten, am Verhand
lungstisch und trug in vieler Hin
sicht zur Gesundung der Situation 
in Europa bei, eröffnete den Weg 
zur Entwicklung des Prozesses der 
Konferenz über Sicherheit und Zu- 
sammenarbeit in Europa, der das 
Antlitz unseres Kontinents wesent
lich veränderte.

Zugleich trug der Moskauer Ver 
trag zur Festigung des internationa
len Ansehens der Bundesrepublik 
bei und gestattete es der Regie
rung des Landes, den Prozeß der 
Normalisierung der Beziehungen zur 
DDR zu beginnen. Millionen von 
Menschen beiderseits der Grenze 
zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Deutschen De 
mokratischen Republik konnten zum

erstenmal nach Jahrzehnten der 
Trennung einander wieder sehen. 
Somit haben der Moskauer Ver
trag über die Grundlagen der Be 
Ziehungen zwischen der Bundesre
publik Deutschland und der DDR und 
das vierseitige Abkommen über 
Westberlin ein Element der Humani
tät in die Außenpolitik gebracht.

Im Westen verbirgt man heute 
nicht das Staunen darüber, daß das 
hohe Maß der Verständigung zwi
schen den führenden Persönlichkei
ten der UdSSR und der BRD in Fra
gen, die mit der Vereinigung 
Deutschlands Zusammenhängen, in 
relativ kurzer Zeit erreicht wurde.

Die jüngsten Vereinbarungen sind 
ein Ergebnis des zwanzigjährigen 
Weges der Völker unserer Länder 
auf einander zu. Es war jedoch kein 
glatter Weg wie eine moderne Au 
lobahn. Es gab in unseren Bezie
hungen zur Bundesrepublik Höhen 
und Tiefen sowie Krisen, aber eine 
vernünftige Alternative zu diesem 
Vertrag hat es nicht gegeben. Das 
sowjetische Volk ist die Hälfte die 
ses Weges gegangen, aber auch 
die Deutschen sind nicht auf der 
Stelle getreten.

Die heutige Etappe der Annähe
rung zwischen der Sowjetunion und 
den beiden deutschen Staaten löst 
in Europa auch gewisse Gefühle 
Besorgnis aus. Man sagt: Wenn Ruß 
land und Deutschland füreinander 
Wärme ausstrahlen, beginnen de

ren Nachbarn zu frieren. Ich glaube 
daß diese Befürchtungen jeder 
Grundlage entbehren Ersten» han 
dein ja die Sowjetunion und deren 
deutsche Partner nicht separat. Sie 
stimmen ihre Schritte in West 
Ost ab Zweitens werden mit 
Zusammenarbeit zwischen der 
wjetunion und dem künftigen 
einten Deutschland erhabene, huma
ne Ziele verfolgt. Es geht nicht um 
die Einteilung der Einflußsphären auf 
dem europäischen Kontinent, son
dern um die Oberwindung der 
Spaltung Europas, um den Bau eines 
gemeinsamen europäischen Hauses, 
um neue Strukturen der europäi
schen Sicherheit. Driftens bereifen 
die Sowjetunion und beide deutsche 
Staaten ihre Verträge und Abkom 
men mit dem künftigen einheitlichen 
Deutschland ollen, in einer Atmo 
Sphäre von Glasnost vor. Zu diesen 
Verträgen gibt es keine Geheimpro. 
tokolle Viertens sind sowohl die 
Sowjetunion als auch das künftige 
Deutschland der Idee einer parla 
mentarischen Demokratie ergeben 
Die Außenpolitik des Sowjetstaates 
ist in Übereinstimmung mit dem neu 
en politischen Denken unter Kon
trolle des Volkes gestellt Das ist 
eine Garantie für die Berechenbar 
keif unseres außenpolitischen Kur 
ses

und 
der 
So

meint der Ge-

nicht nur einer 
dick ist, doch

Ruhnau 
Asien-Verkehr und vor 
Ausbau des Innereuro- 
Flugnetzes. Dabei set- 
unterschiedliche politl-

Flamme
In einem Metallcontainer er

reichte die Flamme der XX. 
Asienspiele per Flugzeug Pe
king, wo sich vom 22. Septem
ber bis zum 7. Oktober die Sport- 
Jugend des Kontinents trifft. Von 
der chinesischen Hauptstadt aus 
werden am 22. August vier Sta
fetten mit dem Feuer quer durch 
das Riesenland gestartet. Zu Wo
chenbeginn war in der maleri
schen Bergwelt des Himalaja die 
Flamme entzündet worden, etwa 
100 km von der, tibetanischen 
Hauptstadt entfernt zu Füßen des 
Nyalngen-Tanglha-Berges, . der 
seinen Namen vom legendären 
tibetanischen Gott des Lichtes er
hielt. Ein Junger Tänzer zündete 
mit einem Spiegel das Feuer. Ur. 
sprüngllche Pläne, die Zeremonie

In wenigen Zeilei

slch die 
___ _ ______ x___ .... positiv 
aus. So verkürzte sich etwa die 
Flugzeit von Frankfurt/Maln nach 
Tokio durch die neue Nonstop- 
Verbindung über Sibirien um sie
ben auf elfeinhalb Stunden. Frü
her mußten die Lufthansa-Jets 
auf der Polarroute einen Zwi
schenstopp in Anchorage/Alaska 
einlegen. Ein weiterer deutlicher 
Ausbau des Interkont-Nonstop- 
Hugnetzes ist für die kommen
den Jahr zu erwarten, 
wenn erst der geplante 
strecken-Airbus A340 ausgelie- 
fert wird.

Trotz aller „externen Zu
satzbelastungen“ erwirtschaftete 

die Lufthansa im vergangenen Jahr 
einen Überschuß von 124 Millio
nen DM; das Geschäftsergebnis 
war damit um ein Viertel besser 
als 1988. Leichte Verluste aus 
dem reinen Flugverkehr konnten 
in anderen Unternehmensberei
chen mehr als wettgemacht wer
den. auf die Lufthansa-Chef Ruh
nau besonders stolz Ist, well sie 
das herausragende weltweite An
sehen und die hohe fachliche 
Kompetenz der deutschen Flug
gesellschaft unterstreichen: „Wir 
verkaufen Technikleistung. Ab
fertigungsleistungen . Flughafen
planung, Consulting. Manage
ment. Training und Design“.

Insgesamt beförderte die Luft
hansa 1989 rund 23.4 Millionen 
Passagiere und 909 000 Tonnen 
Fracht. Das Streckennetz wurde 
auf 174 Ziele in 85 Ländern wei
ter ausgebaut.

Wolfgang WEBER 
(DaD)

Wladimir RODIN, 
TASS-Komentator

zumal. 
Lang-

für die Asienspiele
am Fuße des Mount Everest, des 
höchsten Berges der Welt, vorzu
nehmen. scheiterten an schlech
ten Witterungsbedingungen.

In Stadien. Sport- und 
Schwimmhallen zwischen Mittel
meer und Stillem Ozean laufen 
In diesen Tagen die Vorbereitun
gen für das Ereignis. Zwei Jah
re nach Olympia in Söul ist der 
riesige Kontinent damit erneut 
Austragungsort eines internatio
nalen, wenn auch regionalen 
Sporthöhepunkts.

Rekorde sind bereits regi
striert. ehe der erste Startschuß 
fällt. Mit etwa 8 000 Teilneh
mern aus 38 Ländern wurde ein 
Ergebnis erreicht, das noch keine 
der alle vier Jahre stattflndenen 
„Asiaden“ vorweisen konnte.

MADRID. Die Zahl der gemel
deten Arbeitslosen Ist in Spanien 
Im Juli um rund 32 000 auf 

Personen zu-2,26 Millionen 
rückgegangen. Die Erwerbslosen
rate fiel auf 15,1 Prozent, die 
niedrigste Quote seit Oktober 
1982. Trotzdem 
nlen immer noch 
Arbeitslosigkeit

verzeichnet Spa- 
mlt der höchsten 
der EG-Staaten

Rund 50 Mil-INNSBRUCK
Honen Menschen werden in die
sem Jahr an den Folgen der Bür
gerkriege und der Dürre In Afrl- 
ka sterben. Diese Schätzung gab 
Anselme Titlanma Sanon, ein 
Bischof aus Bunklna Faso, bei 
einem Besuch in Innsbruck. Soll
te die diesjährige Regenzeit nicht 
genug Wasser bringen, werde es 
außerdem zu einer großen Wan- 
derbewegung kommen.

KOPENHAGEN. Das dänische 
Parlament wird seine Sommerpau. 
se unterbrechen, um eiligst die 
Anfang des Jahres abgeschaffte 
Steuer für Paraffinöl wieder ein. 
zuführen. Regierungschef Poul 
Schlüter hatte in der vergange
nen Woche erklärt, daß die zu
gunsten der Rentner eingeführte 
Armässlgung den Staat in den 
ersten fünf Monaten dieses Jah
res 77 Millionen Kronen gekostet 
habe, dann auch allen anderen 
Dänen Paraffin statt hochbe
steuertes Heizöl kaufen.

Das sechsmonatige Koala-Baby hat im Zoo von Miami (USA) das Licht 
der Welf erblickt. Kommen Tiere in Unfreiheit zur Welt, so ist das immer 
ein großes Ereignis und zugleich mit enormen Schwierigkeiten verbunden. 
Neugeborene fordern vom ersten Tag an größere Aufmerksamkeit seitens 
des Bedienungspersonals sich gegenüber.

Unser Bild: Die Zoo-A\ifarbeiterin Linda Owen mit der Koala-Mutti und 
dem Baby, das erst in zwei- bis drei Monaten das Gehen lernen wird.

Foto: TASS

im Himalaja entzündet
Der letzte Meidetermin ist der 22 
August.

Für die Sieger der „Aslan Ga
mes“ stehen 308 Goldmedaillen 
bereit. Und die Gastgeber sind 
ziemlich überzeugt, mit Ihren 
rund 600 aktiven — dem zahlen
mäßig stärksten Aufgebot aller 
Mannschaften — als sicherer Ge
samtsleger aus den Spielen her
vorzugehen. Ein Drittel aller 
Wettbewerbe will man gewinnen. 
Wie Yuan Weimln. Vizepräsi
dent des Pekinger Organisations
komitees, gegenüber Journalisten 
sagte, wollen die Gastgeber über 
100 „Goldene" im Land behalten.

Südkorea. so die Prognose, 
könnte auf 60 bis 90 Goldmedail
len kommen. Japan auf etwa 70 
und Nordkorea auf 20. Ob für

solch kleine asiatische Nationen 
wie Nepal. Singapur. Malediven 
oder Katar noch etwas übrlg- 
blelbt, Heß Weimln offen.

Mit viel Aufmerksamkeit hat 
man in den asiatischen Staaten 
die Vorbereitungen der Gastgeber 
beobachtet. Für Beachtung sorg
ten dabei vor allem jene Berich
te. die von den hohen Sicherheits
vorkehrungen in Peking spra
chen. So sei das Aktivendorf von 
einem zwei Meter hohen Elektro
zaun umgeben. Bewaffnete Poll- 
zelkräfte, die überdies an allen 
Sportanlagen präsent seien, wä
ren alle zehn Meter rund um das 
Dorf stationiert. Belm ersten be
deutenden Sportereignis im Land 
will die Pekinger Führung Pre
stige gewinnen und Zwischen
vorschieben

Emer immer größeren Beliebtheit erfreuen sich m Ja 
pan die Personenkraftwagen im Stil „Retro“ — Mo 
delle aus der 1. Hälfte dieses Jahrhunderts. Die ort- 

beschloß, sich das 
von

liehe Firma „Mizuoka mofors' 
zunutze zu machen und organisierte den Bau 
Kabrioletten, Sedans und Sportwagen, die man auf 
den Straßen Europas und Amerikas vor einem hal
ben Jahrhundert und früher antreflen konnte.

Ungeachtet des hohen Preises der kopierten „Mer

sedes", „Porsche” und anderer Modelle (häufig bis 
60 000 Dolla-), ist die Nachfrage dennoch oroß, 
weil der Wunsch mancher Japaner, ihren Mitmen
schen blauen Dunst vorzumachen, sehr groß ist.

Unser Bild: „Ein Mercedes" des Modells des Jah
res 1930, der den Kunden von der Firma „Mizuoka 
molors" angeboten wird.

Foto: TASS

„Rhapsodie

im August“
mit Weltstars

Zwei Weltstars spielen eine 
..Rhapsodie im August“ Oscar- 
Preisträger Akira Kurosawa ar
beitet in diesen heißen Japani
schen Augusttagen an einer Fa
miliengeschichte — eine Haupt
rolle In dem neuen Film des be
rühmten Regisseurs spielt Holly
woods Umschwärmter Richard 
Gere. Als sich das Team diese 
Woche der Presse vorstellte. 
Stand der Star allerdings im 
Schatten des großen Meisters ..Es 
ist das erste Mal. daß ich nicht 
das Fotoobjekt Nummer eins 
bin“,, erklärte Gere mit einer 
charmanten Verbeugung vor dem 
80jährigen Kurosawa. Der alte 
Herr, frisch wie immer, machte 
Appetit auf sein neues Werk, 
obwohl er so recht nicht darüber 
sprechen wollte — auch wie im- 
mer. Er habe die Verfilmung des 
Romans ..Nabe-No-Naka“ bereits 
im Kopf gehabt, als er noch an 
seinen ..Träumen“ arbeitete. Er
klärtes Ziel ist ein „schöner 
Film“ Er mache bereits seit über 
60 Jahren Kino, habe aber noch 
immer nicht herausgefunden, was 
ein guter, richtig schöner 
sei. so der Meister in der 
kannten Bescheidenheit. 
..Botschaft“ wolle er vorab nicht 
deklarieren, die müsse das Pu
blikum selbst sehen.

Der Film erzählt die Geschich
te einer typisch Japanischen ..Fa
milie. die Jeder gern haben muß“ 
Im August besuchen Kinder und 
Enkel die 80Jährlge Großmutter 
in den Bergen der südjapanischen 
Insel Kyushu. In die sorglosen 
Ferien platzt der lapano-amertka- 
ner Clark (Richard Gere). Sohn 
des Bruders der alten Dame der 
vor Jahren nach Hawaii ausge
wandert und dort reich gewor
den ist. Clarks Vater ist ernst
haft erkrankt. Hier beginnt 
außergewöhnliche Sommer. 
Kurosawa aus der Sicht der 
reißenden Großmutter und 
Ihren Erinnerungen erzählt, 
denen auch der Atombombenab
wurf auf Nagassaki. also Japa
nisch-amerikanische Probleme ge
hören. ..Sie werden weinen, sie 
werden lachen Es ist erschrek- 
kend und entspannend. Die Ge
schichte Ist traurig, aber von un
geheurer Schönheit. Wie könnte 
ich sie anders nennen als eine 
Rhapsodie“ — Originalton Kuro
sawa. Die Schauspieler schwär
men von Ihren Rollen und der 
Führung des Japanischen Altmei
sters. Richard Gere, der dem An. 
gebot Kurosawas bereits zuge
stimmt hatte, ohne das Drehbuch 
zu kennen, ist sichtlich angetan 
vom Inhalt und der Sicht des 
„Chefs“ Es ist ein Film aus Ku. 
rosawas sanfter Periode. Ein 

Film, der um Vergebung. Dankbar 
kett und Akzeptanz, um tiefe 
menschliche Werte wirbt.“ Er sei 
glücklich, mit einem * *■ 
Mann Zusammenarbeiten 
fen.

Neu an diesem neuen 
wa-Fllm ist die auch ___
daß er von einer Japanischen Ge- 
Seilschaft finanziert wird. Sno- 
chlku Co . das größte Fllmver- 
irlebsunternehmen Nippons, pro
duziert den Streifen Der Oscar 
in diesem Jahr hat’s möglich ge
macht. Seither gilt der Meister, 
dem in Japan vorgeworfen wird, 
keine Werbung für sein Land zu 
machen, auch im eigenen Staat 
etwas. ..Langsam beginnen auch 
die Japaner mich zu akzeptie
ren“. räumt Kurosawa ein. Die 
Hälfte des Films ist bereits im 
Kasten Im Oktober soll der ge
samte Streiten abgedreht sein. 
Voraussichtlich im August näch- 
sten Jahres wird die „Rhapsodie 
Im August“ uraufgeführt.

Film 
be- 

Elne

der 
den 
hln- 
mlt 

zu

solchen 
zu dür-

Kurosa- 
Tatsache

Die Auswahl ,,Panorama“ wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet
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Eine geschätzte
Arbeiterin

Für die Junge energiegeladene 
Komsomolzin Upolsln Aishanowa 
gab es nach der Mittelschule kein 
Problem bei der Berufswahl — 
sie blieb lm Heimatdorf Tschasa- 
1IJ, der zweiten Abteilung des 
Lenin-iKcflchos, und ging auf die 
Viehfarm. Zuerst war sie Kälber
pflegerin, war fleißig. hatte 
sich Im Kollektiv recht bald ein
gelebt, wurde von Ihren Kollegin
nen geachtet

Als einmal eine Melkerin 
schwer erkrankte, wandte man sich 
an Aishanowa, sie willigte ein, 
hatte Jedoch Bedenken, ob sie es 
schaffen würde.

Seitdem sind schon fast fünf
zehn Jahre vergangen. In diesen 
Jahren hat Upolsln reiche Er
fahrungen gesammelt. ist heute 
schon eine Lehrmeisterin in Ih
rer Arbeit, erzielt stets hohe Milch
erträge

tim vorigen Jahr war sie die 
einzige Melkerin des Agranbe- 
triebs, die die 3 OOO^Liter-Grenze 
Je Kuh überschritten hatte. Auch 
im Rayon ist sie stets an der 
Spitze der Wetteifernden. In die
sem Jahr Ist sie nun wieder die 
Beste unter Ihren Kolleginnen, 
nicht nur In der eigenen Wirt
schaft. sondern auch Im Rayon. 
Nach den Wettbewenbsergebnls- 
sen fürs erste Halbjahr hat sie 
von Jeder Ihrer 32 zu betreuen
den Kühen 2 081 Liter Milch er
zielt. was den Kolchosdurch- 
schnlttsmHchertrag um 815 Li
ter und den des Rayons um 1 112 
Liter übertrifft.

Bel den Dorfwerktätigen Ist 
Upolsin In gutem Ruf. schon des 
öftern wurde sie als Deputierte In 
den Dorfsowjet der Volksdepu- 
tlerten gewählt, denn ihre Mit
menschen wissen, daß Upolsin Ih
re Deputlertenpfllchten gewis
senhaft erfüllt, auf halbem We
ge nie stehenbleibt.

Auch In der Familie ist bei Ihr 
alles In Ordnung, sie ist Mutter 
von drei Kindern, Ihr Mann ist 
Mechanisator, sie leben In Ein
vernehmen und gegenseitiger Ach
tung. Hans KELLER

Gebiet Aktjublnsk

Ich suche 
meinen Vater
In der Zeitung „Neues Leben" 

Nr. 30 vom 18. Juli 1990 war ein 
Artikel unter der Überschrift 
„Geschichte wird vom Gedächtnis 
geschrieben" veröffentlicht. Der 
Autor Kornelius Wiebe aus Ze
llnograd hat vom Treffen der Ar
beitsveteranen geschrieben. Man 
erwähnt auch einen gewissen Karl 
Bachmann. Ich suche meinen He
ben Vater seit Ende des Krie
ges und kann ihn nicht finden, 
wie auch seine Geschwister Jo
hann, David, Friedrich, Maria und 
Amalla. Alle hatten den Vaters
namen Salomonowltsch, auch mein 
Vater heißt Karl Salomono- 
wltsch Bachmann. Bitte sehr, hel
fen Sie mir. meinen Heben Vater 
zu finden!

Meine Adresse: 352320 
KpacHOâapcKHfl xpaft AAO, 
c. KpacHorBapaeftcKoe, 
yj). Mnpa. 294.

Briefpartner 
gesucht

Ich bin leider nur ein unre
gelmäßiger Leser Ihrer Zeitung, 
da ich diese nicht immer zu kau
fen bekomme. Doch nun, in der 
Zelt von Glasnost und Perestroi
ka In Ihrem Land, Interessiere 
Ich mich für die Sowjetunion und 
Ihre Nationalitäten, und zwar be
sonders für das Problem der So- 
wjetdeutschen. Ich möchte mich 
mit Sowjetdeutschen über Ihre 
Probleme, über die Glasnost und 
Perestroika In der Sowjetunion 
aber auch über globale Mensch
heitsprobleme austauschen.

Ich heiße Swen Herbst, bin 20 
Jahre alt, arbeite bei der Eisen
bahn. Meine Hobbys sind Musik. 
Theater. Reisen und die Politik.

Meine Anschrift: 
Swen Herbst 
Hubener Straße 50 
1034 Berlin DDR

Die Musik bringt uns einander näher

der Kriminalfälle

Heutzutage richtet sich die 
koHektlve Vernunft aller nüch
tern denkenden Menschen auf die 
Suche nach Wegen zur Erhal
tung und Festigung des Friedens. 
Somit wächst die Bedeutung der 
zwlschenmenschHchen Beziehun
gen und des Kulturaustausches, 
die berufen sind, dem Frieden 
und Fortschritt zu dienen.

Der Kulturaustausch Ist beson
ders fruchtbringend, wenn er 
durch AhnHchkelt In den Kultu
ren geprägt Ist. In den letzten 
Jahren haben sich zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und 
der UdSSR Intensive und vielsei
tige Verbindungen lm Bereich der 
Kultur angebahnt. Kunstaus
stellungen, ein breiter Austausch 
von Delegationen aus Partner
städten, Gastspiele von Künstler- 
und Sportkollektiven. Das ist bei 
weitem keine vollständige Liste 
praktischer Maßnahmen. Bis vor 
kurzem kamen aber die Sowjet
deutschen in dieser Hinsicht zu 
kurz. Das wollen die Aktivisten 
der Unlonsgeseilschaft der So
wjetdeutschen „Wiedergeburt" 
ändern: Nunmehr soUen auch die 
Sowjetdeutschen in den Kultur
austausch mit der Bundesrepublik 
Deutschland einbezogen werden. 
Ein Bahnbrecher In dieser Hin
sicht war unser bekannter Folklo
rist Johann Windholz. Auf seine 
Initiative besuchte die Gesang- 
und Tanzgruppe „Klingende 
Windrose" auch einige deutsche 
Dörfer In Kasachstan. Schon eini
ge Jahre hat dieses Kollektiv en
ge Beziehungen mit dem En
semble „Drewo" aus Moskau und 
hatte noch vor kurzem nur vor, 
diesem Kollektiv In Moskau einen 
Besuch abzustatten. Aber da kam 
Johann Windholz dazwischen, der 
sich in der BundesrepubUk 
Deutschland an einem Fciklori- 
sten-Semlnar beteiligte. Er redete 
auf die Künstler und Barbara 
Schock, Leiterin des Kollektivs 
„KHngende Windrose", ein und 
überzeugte sie, Ihre Moskauer

Gäste aus der Bundesrepublik Deutschland
Reise zu kürzen und auch mal 
nach Kasachstan zu kommen. So 
kam es denn auchl Die Künstler 
gastierten hier in Karaganda, 
Temirtau und auch lm Dorf Ma- 
Jorowka. Aus diesem Dorf war 
das deutsche Folkloreensembles 
„Erbe" mit Johann Windholz an 
der Spitze In der Bundesre
pubUk Deutschland zu Gast. Es 
Ist ein gutes Beispiel für unsere 
Laienkünstler, denn dieser Weg 
Ist bei gutem Willen auch für an
dere Kollektive offen. Die Leitung 
der UnionsgeseHschaft „Wiederge
burt" ist In dieser Hinsicht be
reit, alles In Ihren Kräften Ste
hende zu tun.

Besonders erfreulich ist, daß

die Gnuppe „Klingende Windro
se" auch das Gebiet Zellnograd 
besuchen konnte, und zwar das 
Dorf DshanglsjKuduk. Für die 
Dorfbewohner war das eine ange
nehme Überraschung — auslän
dische Künstler sah man hier 
noch niemals, daher war auch 
der Zuschauerraum des hiesigen 
Kulturhauses bis auf den letzten 
Platz besetzt. Die deutschen 
Volkslieder und -tänze aus ver
schiedenen Gegenden Deutsch
lands wurden vom Publikum be
geistert aufgenommen. Groß und 
klein verfolgte mit größtem In
teresse das Geschehen auf der 
Bühne und belohnte die Künstler 
mit stürmischem Beifall und vle-

bei uns zu Gast
len Blumen. Das Konzert wurde 
mit dem bekannten russischen 
Volkslied „Korobejnlki" abge
schlossen, das die Künstler in 
Russisch und Deutsch boten und 
alle Zuschauer mitsangen.

Die Gruppe „Klingende Wind
rose" besteht aus Jugendlichen 
aus verschiedenen Gegenden 
NondrhelnrWestfalens. Sie treffen 
aHe sechs Wochen zusammen, 
und üben dann von früh bis spät 
ohne Pausen. Frau Barbara 
Schock. Leiterin des Ensembles, 
ist Rektorin an einer Mittelschu
le. Sie hat also zwei Berufe und 
muß sehr viel arbeiten. Unter ih
rer Leitung beteiligt sich die 
Gruppe „Klingende Windrose"

an verschiedenen Internationalen 
Begegnungen, Gastsplelrel s e n 
und Wettbewerben. So findet ge
wöhnlich lm Herbst eine Begeg 
nungswoche mit acht Jugendli
chen Gruppen statt, an der sich 
auch die „Klingende Windrose" 
ständig beteiligt.

Ein Jeder aus der „KHngenden 
Windrose" hat etwas über die 
Rußlanddeutschen gelesen. Die 
Künstler wissen zum Beispiel, daß 
die Sowjetdeutschen ausgesie
delt, zerstreut und brutal behan
delt worden sind. Aber erst un
mittelbare Kontakte mit unseren 
Landsleuten führten den Künst
lern vor Augen, warum viele So- 
wJetdeutsche gezwungen sind, ih
re Heimat zu verlassen und ins 
Ausland zu gehen.

Und Immer wieder erinnern 
sich die Gäste aus der Bundesre
publik an Ihr Konzert In Majorow- 
ka und daran, daß dann am 
nächsten Abend hierher aus al
len deutschen Nachbandörfern 
Folkloregruppen zusammenka
men, die den Gästen Ihre Kunst 
präsentierten, mit Ihnen zusam
men sangen und tanzten. Und 
sie konnten sich davon über
zeugen, daß sie nicht nur mit ih
rem hohen beruflichen Können, 
sondern auch mit ihrem Streben 
unsere Sympathie gewannen, die 
hohe Musikkultur Deutschlands 
an unsere Landsleute heranzutra
gen, für die Jedes Konzert der 
deutschen Gäste ein unvergeßH- 
ches Fest war.

Robert KORN, 
Korrespondent 

der , »Freundschaft"

Unsere Bilder: Frau Barbara 
Schock (Mitte) und Johann Wind
holz (rechts):

Karin und Willi Schiringer;
begeisterte Gäste in Dshan- 

gls-Kuduk,

Fotos: Gennadi Morosow

Eifersucht als
Ursache von Tragödien

BekanntUch diente Eifersucht 
seit Jeher als Anlaß für viele Fa-^* 
mlllen- und nicht nur Familien- 
konfllkte, mit ihren Streiten und 
lauten Skandalen, mit erniedri
genden und lauten Gerichtsprozes
sen, mit tragischen und kompro
mißlosen Scheidungen.

Leider ist das auch heutzutage 
keine Seltenheit, sogar umge
kehrt — ein übliches und bedrük- 
kendes Alltagsgeschehen. Ein 
Beweis dafür Ist der Jüngste Fall, 
der sich unlängst lm Auesow-Be- 
zlrk von Alma-Ata ereignete. 
Hier verletzte der 49jährlge Bür
ger T„ Arbeiter in der Ver
waltung für produktionstechni
sche Komplettierung rrDorwod- 
selenstroi", in seiner Wohnung in 
der Warlamow-Straße nach ge
meinsamen Alkoholgenuß seine 
Frau aus Eifersucht durch Mes
serstiche. Die Betroffene wurde 
ins Krankenhaus gebracht, den ei
fersüchtigen Mann erwarten Jetzt 
die gerichtHehe Untersuchung 
und das Gericht.

Noch schlimmer ist der FaH 
aus der Siedlung Ppgatschowski 
des Rayons Bur 11, Gebiet Uralsk, 
wo In einem der Wohnhäuser der 
39Jährige S. lm Streit, der aus 
Eifersucht entstanden war, seine 
33Jährige Frau erstach. Danach, 
wahrscheinlich lm Affekt, hielt er 
auch mit seinem eigenen Leben 
Abrechnung — er erhängte sich. 
Und obwohl die Untersuchung des 
FaUes nicht beendet ist, Ist die 
vorläufige Meinung der Milizmit
arbeiter einheitlich: Die Ursache 
der Tragödie war die zu große 
Eifersucht des Ehemannes.

Auf der Bühne - 
Fjodor Stoljarow

Die Lieder Fjodor Stoljarows 
sind lebensnah und prägen si 
leicht ein. Der schöpferische We^ 
des Sängers ist eng mit dem 
Alexander Rosenbaum verbun
den. Beide Künstler entwickelten 
die sowjetische Rockmusik, schu
fen in Leningrad die Gruppe 
.Argonauten", die seinerzeit be
deutende Erfolge erzielte, und 
arbeiten Jetzt lm Theater Alex
ander Rosenbaum zusammen.

Anfang JuH trat der Lieder
macher, Sänger und Schauspie
ler Fjodor Stoljarow in TaJdy- 1 
Kurgan auf, wo man Ihn herzlich 7 
auf na hm.

Walter BÜCHLER

Aus der Geschichte altvertrauter Dinge

Tischlampe
Im März 1853 hatten sich 

vor der Apotheke „Unter dem 
Goldenen Stern" in Lwow viele 
Menschen versammelt: Der Apo
thekeraum war durch ein unge
wöhnliches Gerät beleuchtet eine 
zylindrische Blechbüchse, Im 
oberen Teil hatte sie eine Gilm- 
meröffnung, die eine sehr helle 
FUamme verdeckte. Das war die 
erste Petroleumlampe. Ihr Er
finder Ist der Pharmazeut Igna- 
zl Lukasewltsch. Die Lampe 
wunde sehr schnell populär. Im 
Sommer Jenes Jahres wiurde In ei
nem Lwower Krankenhai^ unter 
der Beleuchtung solch einer Pe
troleumlampe eine Operation 
durchgeführt. Die Nachricht kam 
In die Zeitungen. Einige Zelt dar
auf geriet eine Lampe von Luka
sewltsch in die Hände des Wie
ner Fabrikanten Dietmar. Er hat

sie etwas geändert und In Serien
produktion gegeben.

Vor der Petroleumlampe wa
ren wohl die Ton- und Bronze- 
leuchter als „Tischlampen" sehr 
verbreitet In der Welt. Wir kenr 
nen sie aus der griechischen und 
römischen Antike. Auch Kien
span, den man seit altere her In 
Rußland benutzte, und natürlich 
Kerzen. Zuerst erschienen Ker
zen aus Talg, dann aus Wachs, 
Stearin, Paraffin und schließlich 
aus Spermazet, die länger brann
ten und weniger Lichtschnuppe 
und Rauch gaben. Wie viel Ker
zenhalter gab es! Kandelaber und 
Armleuchter (2 bis zu 7 Armen), 
mit Schirm, der die Augen vor 
dem direkten Licht schützte, und 
mit Uhrwerk...

Die Kerzen gaben aber wenig

Licht und verursachten oft Brand. 
Die Öllampen lösten viele 
Probleme. Die erste von solchen 
Lampen mit kuppelförmig em 
Schirm kam Anfang des 19. Jh. 
in Frankreich auf. Der Docht 
sog aber die damals verwendeter. 
Ole und Ihre Mischung schlecht 
auf. so das der Ölbehälter höher, 
unter dem Schirm angebracht 
war. Luxuslampen wurden auch 
mit einem Uhrmechanismus aus
gerüstet, der das öl In den Ver
brenner pumpte.

Mit Erfindung der elektrischen 
Birne hat sich alles geändert: 
Die neue Beleuchtungsmethode 
verdrängte alle anderen. Selbst
verständlich gab es nicht gleich 
überall Strom. Deshalb dienten 
die Petroleumlampen den Men
schen noch sehr lange.

Treffpunkt — 
Karkaraly

Programmvorschau 
des Deutschen Radios Alma-Ata

In der Dienstagssendung brin
gen wir das Interview mit Jakob 
Fischer, stellvertretendem Direk
tor des Deutschen Schauspielhau
ses Kasachstans. Nach der zwei Mo
nate langen Gastspielreise durch 
die Gébiete Semi pal atlnsk, Ost
kasachstan, Pawlodar und Omsk 
Ist das Theater wieder In Alma- 
Ata. Jetzt sind die Schauspieler 
im Urlaub, aber was erwartet die 
Theaterfreunde lm Herbst? Da
von spricht Jakob Fischer. Dar
auf bieten wir Ihnen das kleine 
Konzert „Tanz lm Dorfkrug".

Der dritte Mittwoch des Mo
nats ist wie gewöhnlich für kleine 
Hörer gedacht. Diesmal laden wir 
sie zu einem Märchen ein.

Am Donnerstag kommt der 2. 
Teil der Sendung lebendiges 
Erbe" mit Liedern von Franz 
Schubert nach Goethe-Gedichten.

Bald beginnt das neue Schul
jahr. Unsere Sendung am Freitag 
behandelt das Thema „Mutter- 
sprachlicher Deutschunterricht". 
Stellung zu diesem Problemkreis 
nehmen Lehrer aus dem Gebiet 
Taldy-Kungan. Wir wollen die 
Schüler an die Deutschstunden 
erinnern, denn es geht bald wie
der los in die Schule.

Das Konzert auf Wunsch unse
rer Hörer, das traditionell am 
Sonnabend kommt, widmen wir in 
erster Linie den Geburtstagskin
dern und Hochzeitspaaren. Viele 
Verwandte und Freunde bestel
len bei uns herzliche Grüße für 
Jubilare.

Wir wünschen Ihnen einen gu
ten Empfang

Eduard MERKER

Unsere Anschrift:

Kasaxcxaa CCP, 
480044, Anwa-Ara 

yn. M. FopbKoro, 50 
4-ü 3TaM

Ein Geschenk für die Kolchosbauern

wurde 1m Ganl Muratbajew-Park 
von Tschlmkent durchgeführt. Es 
war dem Inkrafttreten des Geset
zes der Kasachischen Republik 
über die Sprachen gewidmet. Ein 
Jeder der drei Stadtbezirke lud 
die Stadtbewohner zum Fest ein, 
das vom enthnographlschen Zen
trum ,,'Naurys" vorbereitet wor
den war.

Daran beteiligten sich zahlrei
che Laienkünstler der Stadt sowie 
Gäste aus anderen Gebieten Ka-

sachstans. So kam aus diesem An
laß Askarbek Jenkebajew, ein in 
der Republik bekannter Meister 
des kasachischen Volksliedes, 
nach Tschlmkent.

iDle größte Aufmerksamkeit 
auf dem Fest galt natürlich dem 
Wort. Begeisterte Reden über die 
Sprache hielten der Schriftsteller 
M. Balgutow, die Dichterin A. Is- 
sakulowa, Vertreter der Gesell
schaft „Kasak tlll".

Robert WOLD
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Plätzen, eine Sporthalle sowie ge
räumige Zimmer, In denen man 
Zirkelarbeit betreiben kann — 
das alles gibt es im neuen Kul
turhaus des GorkiJKolohos, Ray
on Kellerowka, Gebiet Kok
tschetaw, der vor kurzem in Be
trieb genommen worden ist.

Dieses Geschenk machte die 
Zwischen regionale Mechanisierte 
Wanderbaukolonne 79 der Ver
einigung „Koktschetawagroprom- 
strol" den Dorfbewohnern. We-

niger als ein Jahr brauchten die 
Brigaden der Wanderbaukolon
ne, die von Tadeusch Sahekar- 
llnskl, Alexander Nickel, Josef 
Bunkowskl, Raissa Shaiworo- 
nowskaja geleitet wurden, um 
das von den Kolchosbauern so 
begehrte Kulturhaus schnell und 
qualitätsvoll zu errichten.

Auch die Leitung des Betriebs 
bemühte sich ihrerseits mit Mit
teln für ein modernes Interieur.

Eugen KUCHTA
Gebiet Koktschetaw

Neulich versammelten sich die 
Tourlsten-Sportler in Karkara- 
llnsk, Gebiet Karaganda, zu ih
rem 5. Republiktreffen. Mann
schaften aus 13 Städten kamen 
zusammen., um ihre Kräfte zu 
messen. Das Programm des Tref
fens war sehr vielfältig: Landes
kunde, Foto- und Filmausstellun
gen., technische Kunst der Touri
sten.

Das Treffen begann mit dem 
hinreißenden kombinierten Staf- 
fellauf. Von Anfang an stellte es 
sich heraus, daß fast alle Mann
schaften gleiche Kräfte besitzen 
und daß der Kampf sehr ange
strengt sein wird. Unerwartet 
führten während der ersten Etap
pe die Sportler aus Schewtschen- 
ko. Auf dem Fdlsenweg wurden 
sie aber von den Karagandaern 
überholt. Leider erlitten die 
Radfahrer aus Karaganda eine 
Niederlage, deswegen blieb die 
Mannschaft zurück. Die Sportler 
aus der Hauptstadt hatten aber 
mehr Glück. Sie erreichten mit 
großer Mühe als erste das Ziel, 
aber desto ehrenvoller war der 
Sieg.

Am zweiten Tag war nicht nur 
das Wetter heiß, sondern auch 
der Kampf. Die Mannschaften 
wetteiferten In allen touristischen 
Sportarten. Die Karagandaer ge
wannen Ihre erste goldene Me
daille. Die Mannschaft bestand 
aus der Familie Iskakow: Säule, 
Orymbal und Shumabai; sowie 
Marat Wallschln und Michail 
Belous. iDle längste Strecke, 
selbstverständlich war sie auch die 
komplizierteste, hatten die Rad
fahrer. Am schnellsten erledig
ten diese Aufgabe die Sportler 
aus Kustanal. Die Ex-Sieger aus 
Pawlodar hatten aber Pech: Ei
ner der Sportler stürzte auf der 
Strecke um, und die ganze Mann
schaft schied aus dem Kampf aus. 
Die Silber- und Bronzemedaillen 
gewannen entsprechend die Ka
ragandaer und die Sportler aus 
Mangyschlak.

Mit großem Interesse sahen 
sich die Sportfreunde den Kampf 
unter den Fußgängern an. Hier 
siegten die Läufer aus Schew- 
tscnenko, Ihnen folgten die Sport
ler aus Pawlodar und Tschlm
kent.

Andrej CHLOPONIN 
Karaganda

Das Mausoleum 
Schah-Manssur
„Archäologische und historische Denkmäler, die sich auf dem 

Territorium der Kasachischen SSR befinden und wissenschaftliche 
Bedeutung besitzen, sind Gemeingut des Volkes und stehen unter 
dem Schutz des Staates" (Aus dem Beschluß des Ministerrates der 
Kasachischen SSR Nr. 133 vom 17. Februar 1949).

„Die Architektur ist auch ©Ine 
Weltchronik: Sie spricht, wenn 
die Lieder und Überlieferungen 
schwelgen." (N. W. Gogol).

Es ist bekannt, daß die Stadt 
Dshambul in alten Zelten Taras 
hieß, was in der Übersetzung au^ 
dem Kasachischen Waage bedeu
tet. Warum eine solche Bezeich
nung? Die Chronik hat die Nach
richt bis In unsere Zelt erhalten, 
daß sich die Stadt Taras In alten 
Zelten am Weg nach China be
fand, d.h. an der sogenannten 
Seidenstraße, auf der die Händ
ler mit Ihren Karawanen von 
Westen nach Osten gezogen sind. 
Hier im alten Taras wogen 
die Kaufleute Ihre Wertsachen 
Produkte und alle Waren ab. So 
hatten es die Herren der Stadt 
festgelegt. So hat die Stadt auch 
Ihren Namen Taras bekommen.

Nach dem Überfall der Mongo
len, gegen die sich die Stadtbe
wohner heldenhaft gewehrt hat
ten. wurde die Stadt dem Erdbo
den glelchgemacht. Der Feind 
rächte sich für den Widerstand, 
die Stadt wurde In Brand gesetzt. 
Letzteres läßt sich anhand von 
Funden nachweisen, die bei Aus
grabungen gemacht worden sind. 
Für lange Zelt ließen sich hier 
nun Mongolen nieder und Taras 
bekam die Bezeichnung Janych, 
was „Die Neue" bedeutet. Damals 
kamen der West-Ost-Handel und 
die kulturelle Entwicklung zum 
Erliegen. Die Seidenstraße ver
wandelte sich In eine Straße des 
Blutes. Entlang der Straße wur
den zur Abschreckung Men
schen aufgespießt, aufgehängt, 
gevlertellt..

Die Macht in der Stadt hatte 
der mongolische Khan Schah- 
Manssur.

Heute steht im Zentrum der 
modernen Stadt Dshambul auf 
dem Lenlnplatz ein Museum, das 
zahlreiche Touristen, die Be
wohner und Gäste der Republik 
anzieht. Unwelt des Museums be
findet sich ein historisches Bau

werk, ein Grabbau in Form ei
ner stufenförmigen steinernen 
Pyramide, an der in Arabisch ei
ne Inschrift angebracht Ist. Die
sen Text entzifferte seinerzeit der 
Kandidat der historischen Wis
senschaften Hieronymus Paze- 
witsch. Das Manuskript der Über
setzung wird Lm Dshambuler 
Heimatkundemuseum aufbewahrt.

Angegeben sind der Verstorbe
ne und das Sterbedatum. Auf der 
oberen Platte steht geschrieben; 
„Dieser Garten (der Seelenruhe) 
des großen Fürsten und Gelehr
ten, gerechten und großzügigen 
Beherrschers von Schwert und 
Feder, der Quelle von Freigebig
keit und Gnade, der Glaube und 
Moral rein hielt, des Schutzherrn 
der Gelehrten, des Verteidigers 
des Islam und der Moslems, der 
Stütze der Schwachen, der den 
Glauben des Auserwählten der 
Khane veredelt hat. der Auser
wählte des Herrn der Welten."

Die Anschrift auf der unteren 
Platte verkündet: „Die Felder der 
Barmherzigkeit des tugendhaften 
Muwwallng Barike, des großen 
Welsen, des glücklichen Ik-Bal- 
Khan-dau-Bek-Is-fagali^Sohn des 
Noion (Fürsten) ugul Bek Asch- 
Schagyda (des für die Religion 
gestorbenen) in der Nacht zum 
Freitag lm 8. Monat Dshamada 
des Jahres 1262 (unserer Zeit
rechnung)".

Diese Inschrift brachten die 
Mongolen an, aus ihr geht her
vor. daß hier ein in dieser Zelt,* 
als heilig geltender Mann be
graben wurde. Gerade deshalb' 
nannten die Mongolen die Stadt 
um. AulleAta bedeutet In der 
Übersetzung Heiliger Vater. So 
hieß die Stadt dann bis 1938.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Stellvertretender 
Chefredakteur 

Erik CHWATAL

Vorzimmer des Chefredakteur« — 33-42-69, stellver tretende Chefredakteur — 33-92-91, 33-38-53; Redak- 
tlonwekretir — 33-37-77, Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69, 
33-38-04; Ökonomik — 33-35-09; Wlrtschaftslnlormetlon — 33-25-02; Volksbildung — 33-37-62; Kultur — 
33-43-84; Leserbriefe — 33-48-29, 33-33-96; 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33*45-56; 
Übersetzungsbüro — 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul —- 5-19-02; Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petro- 
pawlowsk — 6-53-62; Zellnograd — 2-04-49.
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Bmioaht eaceAHeBHO, upoMe 
BOCKpOCOHbfl K nOHeAenbHMKB

OpAOHa TpyAOBoro 
KpacHoro 3HBMeHN 

TMnorpaqjM« HsAavenbCTaa 
HK KoMnaprwN KasaxcraHa 

480044, np. JlCHMHa, 2/4

Fasera OTneHaraHa
OtpCÖTHMM 
cnocoOoM

OfibeM 
2 neMaTHbix nwcra

M 1 2 3 4 5 6 7X* 10 

n 1 2 3 4 5 6 7 8 9 f0

Saxaa 11945.
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